Bezugspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 


iu der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ansſchluß der Soun⸗ und Feiertage. 


2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Schriflleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ju- und Auslandes. 


für die Petilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. i 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Kathariuenſtraße 1, den Anzeigenbeförderumgsgejchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


öuigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


2 999. 


Bezugs⸗Einladung. 

Die geehrten auswärtigen Leſer der 
„Thorner Preſſe“ und alle, die es werden 
wollen, erſuchen wir ergebenſt, die „Thorner 
Preſſe“ recht bald beſtellen zu wollen. 

Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Vierteljahr und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preje” mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis- 
herigen und rechtzeitig den neuen Leſern zu⸗ 
zuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Ablauf 
der alten Bezugszeit die Zeitung beſtellt 
haben. : 

Der Bezugspreis für ein Vierteljahr be- 
trägt 1,50 Mk., ohne Poſtbeſtellgeld oder 
Abtrag. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtraße 1. 
Auf die wirthſchaftliche Gefahr 
Nordamerikas für Europa 


weiſt in einem ſehr intereſſanten Artikel der 
„Grande Revne“ der Volkswirth George 
Wenlerſſe hin: 

„Die Gefahr iſt nicht allein im Verzuge“, 
erklärt Wenlerſſe, „ſie ſteht bereits vor der 
Thür, ihre Wirkungen ſind ſchon fühlbar. 


Die brutalen Ziffern beweiſen da am 
ſchlagendſten. Während die Vereinigten 


Staaten im Jahre 1880 für 102 Millionen 
Fabrikate ausführten, ſchwoll dieſe Ziffer bis 
1895 auf 183 Millionen an. So bedeutend 
dieſes Anwachſen ift, muß es doch im Ber- 
gleiche zu dem Auſſchwunge von 1895 bis 
1898 kleinlich erſcheinen. Ju dieſer kurzen 
Friſt ſchuellte nämlich der amerikaniſche Ex⸗ 
port auf 290 Millionen Dollars an, ſodaß 
er ſeit 18 Jahren ſich faſt verdreifacht hat. 
In derſelben Zeit ging die Einfuhr in gleichem 
Verhältniſſe zurück. Im Jahre 1880 führten 
die Vereinigten Staaten noch dreimal mehr 
ein, als ſie an andere Völker verkauften. In 
zehn Jahren, vielleicht noch früher, wird das 
Verhältniß gerade ein umgekehrtes ſein. 
Dil —ç—çꝙ—çꝙ—it—— 


Gemeinſam Sterben. 
Eine wirklich erlebte Geſchichte von M. V. 


Re (Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 
„Ja, ja,“ ſagte der alte Siebert, während 
dein Blick ebenfalls mit Wohlgefallen auf 
dem roſigen, blonden Geſchöpf ruhte, „man 
traut den höheren Töchtern meiſt viel 
weniger zu, als ſie zu leiſten vermögen. Wie 
oft habe ich ſelbſt die Erfahrung gemacht, 
daß Fräulein aus den höheren Ständen 
beſſere Pflegerinnen wurden und nicht nur 
in Aufopferung und Eutſagung, ſondern auch 
rein körperlich mehr leiſteten, als die aus 
den niederen Ständen hervorgegangenen! Wes⸗ 
halb ſoll denn aber auch die ſtete Gewöhnung 
an Haltung und Beherrſchung von früh auf 
nicht den Willen und ſchließlich auch den 
Körper zu ſtählen im Stande ſein?“ 
Das Geſpräch wendete fih nun der fo oft 
verhandelten und jo verſchieden beantworteten 


Frage der Schädlichkeit des Radfahrens zu. 


Im Gegeuſatze zu den meiſten Vertretern der 
älteren Generation, die von⸗den geräuſchlos 
dahinſauſenden Maſchinen in ihrer ſpazier⸗ 
lichen Behaglichkeit unangenehm geſtört 
werden und in dem Radſport die Urſache 


jeben, redete der Sauitätsrath dem neuen 
Sport das Wort. Die Bewegung des Rad⸗ 
fahrers ſei doch keine irgendwie abnorme, 
von den Bewegungen des Reiters, Ruderers, 
Schwimmers u. ſ. w. ſo verſchiedene, daß 
man davon ganz abſonderliche Wirkungen 
zu erwarten habe. Sie kommen der eines 
Bergſteigers faſt ganz gleich, nur daß eine 
bei weitem ſtärkere Ausnutzung der ent⸗ 
wickelten Kraft ſtattfinde. Wer eine Stunde 


lang in mäßigem Tempo Rad fahre, ftreirge 


ſich nicht viel mehr an, als wer eine Stunde 
laug gehe, aber er lege eine drei bis vier 


Eine wahre Revolution ſpielt ſich daher im 
wirthſchaftlichen Gleichgewichte des Erdballs 
ab. Bis vor gaug kurzer Zeit waren die 
Amerikaner noch die beſten Kundeu der euro⸗ 
päiſchen Induſtrie; ſie ſind jetzt ihre Kon⸗ 
kurrenten und in vielen Punkten bereits 
ſiegreiche Nebenbuhler derſelben geworden.“ 
Wenlerſſe weiſt in ſeinem Artikel an beſon⸗ 
ders beweiskräftigen Thatſachen nach, wie 
ſich die amerikauiſche Induſtrie zuerſt in Dft- 
aſien vor den Augen der Engländer einge⸗ 
ſchlichen hat, wie fie China und Japan mit 
ihren Geweben, Lederwaaren, Werkzeug⸗ 
maſchinen und elektriſchen Motoren über⸗ 
ſchwemmt. „Allmählich breitet ſie ſich nun 
auf die britiſchen Kolonien aus. Die letzten 
in Indien gebauten Eiſenbahnen haben ame- 
rikauiſche Schienen. Die Vereinigten Staaten 
führen ihr Eiſen, ihre Motoren, ihre Werk⸗ 
zeuge und ihre galvaniſchen Drähte in die 
Kapkolonie ein. Auch Egypten iſt vor dieſem 
Eindringen der amerikaniſchen Erzeugniſſe 
nicht ſicher. Die Engländer ſehen ſich ge⸗ 
zwungen, ſich an die metallurgiſchen Auſtalten 
von Philadelphia für den Ban der großen 
1100 Fuß langen Stahlbrücke zu richten, die 
über den Atbara führen ſoll. Dreihundert 
Eiſenbahnwaggons ſind in Jerſey City für 
das alte Pharaonenland gebaut worden, und 
aus den Werkſtätten von Pittsburg gehen 
die elektriſchen Tramways hervor, die von 
Kairo nach den Pyramiden führen. Auch 
Europa ift vor der amerikaniſchen Iuvaſion 
nicht geſichert. Rußland, Frankreich, Deutſch⸗ 
land und Italien müſſen ihr Tribut ent- 
richten; und ſogar England wird von ame⸗ 


rikaniſchen Lokomotiven, Schienen, Papierer⸗ 


zeugniffen, Eiſenbahnen und ſelbſt Kohlen 
überſchwemmt. Sheffield iſt bereits von 
Pittsburg bezüglich der Stahlfabrikation ent⸗ 
thront. Es wäre frivol, ſich dieſer unge- 
heuerlichen Expauſion des Leviathanvolkes 
gegenüber gleichgiltig zu verhalten; jeden 
Denkenden muß diefe junge und furchtbare 
Raſſe, die aus ſo vielen verſchiedenen Alluvien 
gebildet iſt und von Lebeus⸗ und Arbeits⸗ 
kraft überſchäumt, beuuruhigen und, jo meint 
Herr Wenlerfje zum Schluſſe, die Befürchtung 
iſt heute bereits nur zu gerechtfertigt, daß 
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mal ſo weite Strecke zurück. Da nun 
unſere Jugend, und namentlich die weibliche, 
ſich durchweg zu wenig bewege, ſo könne er 
in dem Radſport und ſeiner immer zu⸗ 
nehmenden Ausbreitung nur einen Vortheil 
erblicken. Dazu komme der reichliche Geuuß 
der friſchen Luft, der infolge des raſchen 
Dahingleiteus noch verſtärkt werde. Außer⸗ 
dem erhöhe das Radfahren namentlich bei 
den Frauen Entſchloſſenheit und Muth, 
ſchränke den Genuß alkoholhaltiger Getränke 
ein und erwecke von neuem die Poeſie der 
Landſtraße, die in ſeiner Jugendzeit einen 
fo breiten Raum eingenommen habe, ſeitdem 
aber durch die Eiſenbahnen ganz. verdrängt 
worden ſei. Uebertreibungen natürlich, 
Tagestouren von 100 Kilometer und mehr, 
Wettrennen, und Erklimmen ſteiler Höhen 
mit dem Rade ſeien ungeſund und zu 
meiden. 5 

Wie es mit der Praxis ſtehe, fragte 
Harald ſeinen angeheiratheteu Vetter. O, er 
fei recht zufrieden, entgegnete der Gefragte. 
Aber auch hier habe er eigentlich alles ſeiner 
beſſeren Hälfte zu verdanken. Eine Menge 
vortheilhafter Beziehungen habe ſie ihm 
gleich von ihrem Vater her mit in die Ehe 


aller einen Radfahrer je betreffenden Leiden gebracht, und als Tochter einer alteinge⸗ 


ſeſſenen Patrizier⸗Familie diene ſie ihm auch 
weiterhin als ein zugkräftiges Aushängeſchild. 
Ju allen Dingen ſei ſie ihm eine nicht zu 
unterſchätzende Rathgeberin und Gehilfiu. Er 
trage ihr gern ſeine verwickelteren Rechts⸗ 
fragen vor, und mit ihrem geſunden Mutter⸗ 
witz treffe ſie meiſt ſicherer das richtige, 
als er mit all' feiner Paragraphen⸗Weisheit 
und ſeinem gelehrten Grübeln. Es mache ihr 
Spaß, ihm bei der Vervielfältigung feiner 
Schriftſätze zu helfen, und ſie ſetze ſich oft 
abends, wenn die Schreiber weggegangen 
feien, voll glühenden Eifers an die Schreib⸗ 


Donnerſtag den 21. Dezember 1699. 


ſie in weniger als zwanzig Jahren alle au⸗ 
deren ruinirt haben wird.“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Ueber das bedauerliche Sinken der poli- 
tiſchen Moral bemerkt die „Kouſervative 
Korreſpondenz“ ſehr zutreffend: „Der politiſche 
Klatſch, dem in dieſen Tagen Miniſter von 
Miquel fo energiſch und wirkungsvoll ent- 
gegengetreten iſt, läßt nach. Früher war es 
nicht Sitte, gelegentliche Worte eines Staats- 
mannes aus privaten Unterhaltungen in die 
Oeffentlichkeit zu ziehen und daran ſcharf⸗ 
ſinnige Betrachtungen oder „erfundene Ber- 
dächti gungen“ zu knüpfen. Früher Hätte fih 
auch ein anſtändiges Blatt geſchämt, vor 
Redaktionsthüren herumzuſchnüffeln und 
„zufällig“ erſpähtes, noch dazu ſtolz auf 
dieſe That, in die Oeffentlichkeit zu bringen. 
Heute gelten alle dieſe nicht ſehr ſchönen 
Mittel nicht nur als erlaubt, fondern, wie es 
ſcheint, als geboten, um auf die Politik 
Einfluß auszuüben. Liegt in einem ſolchen 
Kampfe mit derartigen ſchlechten Mitteln ein 
kleiner Beweis dafür, daß man glaubt, einer 
ſchwachen Regierung gegenüberzuſteheu, auf 
die Humbug Eindruck macht, ſo ſollte man 
andererſeits ſich keiner Täuſchung darüber 
hingeben, daß ſchließlich die beſſeren und 
politiſch einſichtigen Elemente in der Bevöl⸗ 
kerung durch politiſchen Klatſch und beſonders 
durch die Wichtigthuerei, mit der ſolcher 
Klatſch verarbeitet und kolportirt wird, immer 
mehr vom politiſchen Kampfe abgeſchreckt 
und in das ſchon recht große Lager der 
„Parteiloſen“ getrieben werden. Die 
Sozialdemokratie hat auch von dieſer Art, 
Politik zu treiben, zuletzt den einzigen Vortheil.“ 

Es heißt, der Bundesrath werde demnächſt 
Beſchluß faſſen über die Anträge des Reichs⸗ 
tages auf Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes bezw. des $ 2 deſſelben, des ſo⸗ 
genannten Internirungsparagraphen. Man 
will wiſſen, daß die Verordnung, welche den 
Orden der Lazariſten und den Orden vom 
sacré coeur als jeſuitenverwandt erklärte, 
aufgehoben werden wird. 

Es wird angekündigt, daß, ſobald die vom 
Reichsverſicherungsamte bearbeiteteg ew er b- 


maschine, deren Handhabung fie ſpielend er- 
lernt Habe. 

Die junge Frau drohte mit dem Finger. 
„Wer wird jo aus der Schule plandern!“ 
ſagte ſie. EN 

Ihr Eheherr ließ ſich aber nicht beirren. 
„Sogar ſeinem Wartezimmer wiſſe ſie einen 
beſonderen Reiz zu verleihen,“ fuhr er ueckiſch 
fort, „indem ſie ſich zuweilen mit den Warten⸗ 
den auf das ſachkundigſte und liebenswürdigſte 
unterhalte. Namentlich, ſeitdem ein junger, 
vornehmer Majoratsherr öfters juriſtiſchen 
Zuſpruchs bedürfe ...“ 

„Willſt Du wohl ſchweigen!“ unterbrach 
ihn die junge Frau, indem ſie ſich mit 
raſcher Bewegung über den neben ihr ſitzen⸗ 
den Harald hiuweg beugte und ihrem 
Maune mit ihrer kleinen Hand den boshaften 
Mund verſchloß. 

Der junge Mann lachte, ſah daun aber 
plötzlich nach der Uhr und ſpraug auf. „Wir 
reden und reden,” rief er aus, „und in zehn 
Miunten geht unfer Zug! Dabei haben wir 
noch Gepäck und Räder aufzugeben!“ 

Das junge Paar verabſchiedete ſich. 

„Kommſt Du nicht noch an den Zug, 
Harald?“ fragte die junge Frau ihren 
Vetter. 

Dieſer murmelte eine unverſtändliche Ent- 
ſchuldigung, wobei er zum zweiten Male tief 
erröthete. Seine freie Stunde war abge— 
laufen, er mußte wieder in ſeine einſame 
eiſenvergitterte Zelle zurück. 

Wie ein Vogel im Käfig den ſich draußen 
tummelnden Genoſſen, ſo ſah Harald den 
beiden lebensluſtigen, übermüthigen Meuſchen⸗ 
kindern nach, die mit ſicherem Sprung ſich 
auf die Räder ſchwangen und ſeinen Blicken 
ſchnell eutſchwanden, fie mit leuchtenden 
Kleidern, flatteruden Bändern und wehendem 
Haare im hellen Sonnenschein in der Mitte 


XVII. Jahrg. 


liche Unfallſtatiſtik in der Veröffent⸗ 
lichung ihrer Ergebniſſe zum Abſchluß gelangt 
iſt, ſich an ſie ſofort die Arbeiten für die 
landwirthſchaftliche Uufallſtatiſtik anſchließen 
werden. 

Es find zur Zeit Erhebungen darüber im 
Gange, wie viele Fälle des Kontrakt» 
bruches ruſſiſcher und galiziſch⸗poluiſcher 
Arbeiter beiderlei Geſchlechts im laufenden 
Kalenderjahre bisher zu verzeichnen geweſen 
ſind, ſowie welche Mittel und eventuell mit 
welchem Erfolge ſeitens der Arbeitgeber zur 
Verhütung von Kontraktbrüchen der Arbeiter 
angewendet worden find, 

Dem Abg. Richter beſcheinigt die 
„Freiſinnige Zeitung“, daß er gleich bei den 
erſten Kolonialdebatten im Reichstage un⸗ 
mittelbar nach der Flaggenhiſſung in Augra 
Pequena im Sommer 1884 zur Kolonial- 
frage dieſelbe Stellung eingenommen habe, 
wie bei der letzten Reichstagsſitzung. Wie 
es ſcheint, iſt Herr Richter auf dieſe „Kon⸗ 
ſequenz“ beſonders ſtolz, obwohl er doch im 
Laufe der Jahre ſchon aus dem Umſtande, 
daß feine Anhängerſchaft ſeitdem immer mehr 
abgenommen hat, etwas hätte lernen müſſen. 
Im übrigen hätte die „Freiſiunige Zeitung“ 
eine ſolche „Ehrenrettung“ ihres Herausgebers 
ſich ſparen können. Fürſt Bismarck hat fon 
mit weit kräftigeren Worten ausgeſprochen, 
daß der Freiſinn ſtets „uneutwegt“ gegen 
alles geſtimmt habe, was Deutſchlaud einig, 
groß und mächtig gemacht hat. i 

Das bayeriſche Miniſterium des Junern 
hat die Handels⸗ und Gewerbekammern aufs 
gefordert, ſich baldthunlichſt darüber zu 
äußern, ob die vom Reichstage beſchloſſenen 
Beſtimmungen über ben Ladenſchluß 
ohne ſchwere Schädigung insbeſondere des 
Kleinhandels und ohne namhafte Beläſtigung 
des Publikums ſich durchführen laſſen. 

Steuerform⸗Eutwürfe find am Dienſtag 
in der zweiten badiſchen Kammer ein⸗ 
gebracht worden. Im Mittelpunkt ſteht das 
Projekt einer Vermögensſtener. Die Frei- 
grenze der Einkommenſteuer wird in dem 
Entwurf von 500 auf 900 Mk. hinaufgeſetzt. 
Für die gewerblichen Betriebskapitalien 
jolien ſteigende Steuerſtufen insbeſondere für 


der Straße dahingleitend, er ihr ſorgſam au 
der Seite folgend. War es Neid, war es 
Scham, das ſein Inneres ſo ſchmerzhaft 
zuſammenkrampſte, daß er die Hand feft auf 
ſeine Bruſt preſſen und mehrmals tief Athem 
ſchöpfen mußte? Einen mächtigen Zauber 
hatte die geſunde unbefaugene und lebeus⸗ 
warme Weiblichkeit der jungen Frau auf 
ihn ausgeübt. Wie eine Art magnetiſcher 
Kraft war es von ihr auf ihn übergefloſſen, 
als ſie neben ihm in der Laube ſaß, als ſie 
ſich über ihn hinwegbeugte, er die Berührung 
ihrer elaſtiſchen Glieder, den zarten Wohlge⸗ 
ruch ihres Gewandes empfand. Zu welch” 
edler, farbenprächtiger Franenblüte hatte ſich 
die ihm von früher her als etwas herb und 
abweiſend eriunerliche Mädchenknoſpe er- 
ſchloſſen. Mit tiefer Niedergeſchlagenheit ver⸗ 
alich er die feſtgegründete, ſicher anfftrebende 
Stellung feines Vetters mit feiner et 
niedrigenden Lage, ſeiner ſo früh verpfuſchten 
Zukunft. Bog er wohl auch bewußt oder 
unbewußt einen Vergleich zwiſchen ſeiner 
Baje Triſſy und Renate? Es fiel ihm wie 
Schuppen von den Augen. 


VI. 

„Was meinen Sie,“ fragte ich, nachdem 
wir uns wieder geſetzt hatten und Harald mit 
dem Hausmeiſter, Herrn Peterſilie, dem ob: 
lag, ihn einzuſchließen, in dem Flur des 
Auſtalts⸗Gebäudes verſchwunden war, „was 
meinen Sie zu dem Vorhaben der beiden 
jungen Leute, noch hier im Krankenhauſe die 
Ehe miteinander einzugehen?“ 

„Ich hoffe, lieber Herr, daß davon eruſt⸗ 
lich nicht die Rede iſt!“ erwiderte der alte 
Herr. 

„O doch!“ entgegnete ich. „Ich er: 
warte täglich die Ermächtigung des Standes⸗ 
beamten zu C., an den ich mich ſchou vor 
längerer Zeit dieſerhalb gewendet habe.“ 


die großen Geſchäftsbetriebe eingeführt 
werden. 1 
Zur Miniſterkriſis in Oeſterreich 


wird gemeldet, daß am Dienſtag Mittag 

1 Uhr in der Hofburg unter dem Vorſitz des 

Kaiſers ein Miniſterrath stattfand, an welchem 

alle Mitglieder des Kabiuets theilnahmen. — 

Der Ausgleichs⸗Ausſchuß⸗ des öſterreichiſchen 

Abgeordnetenhauſes hat auch am Montag noch 

getagt, ob wohl durch die Kabinetskriſis ſeine 

Verhandlungen überflüſſig geworden ſind. 

Der Ausſtand der Bäckergehilfen in Prag 
iſt beendigt, nachdem die Meiſter die For⸗ 
derungen der Gehilfen angenommen haben. 

; In Nom begann am Dienſtag vor den 

Aſſiſen in Saffari der Prozeß wegen Be- 

günſtigung von 400 Angeklagten. Die Zahl 

der vorgeladenen Zeugen beträgt 1900. 

Unter den Angeklagten befinden ſich zahl⸗ 

reiche Bürgermeiſter, Kriminalräthe, Lehrer, 

Prieſter und Grundbeſitzer. Die Prozeßakten 

umfaſſen bis jetzt 200 ſtarke Bände. Der 

Prozeß hängt zuſammen mit der im Sommer 

durchgeführten Vernichtung der Briganten. 

Der Nationalrath Bern in beſchloß mit 

102 gegen 24 Stimmen, auf die Beſchwerden 

einiger vom Bundesrath in dieſem Jahre 

ausgewieſenen Italiener nicht einzugehen. 

Damit billigte der Nationalrath die Aus⸗ 
weiſungspraxis des Bundesraths. 

Ju der franzöſiſchen Deputirten⸗ 

kammer richtete der Abgeordnete Morinaud 
(Algier) über die Verſendung von Soldaten 

aus Algier zur Verſtärkung des Effektivbe⸗ 
ſtaudes nach Madagaskar eine Aufrage an 
die Regierung. Der Kriegsminiſter Gallifet 
erwiderte, in dieſer Angelegenheit ſei noch 
nichts eutſchieden, weun aber Truppen aus 
Algier gezogen würden, ſo würden ſie ſofort 
erſetzt werden. ; 

Aus Anlaß des Namenstages des Zaren 
am Montag wurden in allen Kirchen 
Petersburgs feierliche Gottesdienſte ab⸗ 
gehalten. Dem Tedeum in der Iſaaks⸗Kathe⸗ 
drale wohnten das diplomatiſche Korps und 
die höchſten Staatswürdenträger bei. 

Der Telegraph am oberen Kongo hat 
nach einer in Brüſſel eingetroffenen Depeſche 
die Aequatorſtation erreicht. Die Geſammt⸗ 
länge der Telegraphenleitung beträgt mehr 
als 1200 Kilometer, die ſich auf folgende 
Strecken vertheilen: von Boma nach Matadi 
55, von Matadi nach Leopoldville 390 und 
von Leopoldville nach der Aequatorſtation 
750 Kilometer. 

Das Repräſentantenhaus der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika 
hat am Sountag mit 190 gegen 150 Stimmen 
das Geſetz betreffend den Münzumlauf 
augenommen. 

Ueber die Revolution in Venezuela 
kommen nur dürftige Nachrichten. Aus 
Caracas wird ueuerdings vom Montag 
gemeldet, daß die Regierungstruppen 
Maracaibo wieder beſetzt haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1899. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute Vor⸗ 
mittag von 10 Uhr ab die Vorträge des 
Chefs des Militärkabinets, Generaladjutauten, 
Generals der Jufanterie von Hahnke, und 
des Chefs des Admiralſtabes der Marine, 
Vizeadmirals Bendemann. Einladungen zu 
der Frühſtücks⸗ und zu der Abendtafel waren 
nicht ergangen. 
et Majeſtät der König hat dem zum 
königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Miniſter des 
Auswärtigen ernannten bisherigen Geſandten 
am hieſigen Hofe Herrn v. Lagerheim das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens verliehen. 
Zu Ehren des Miniſters v. Lagerheim fand 
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Der Sanitätsrath legte feine Stirn in 
eruſte Falten. 

„Verehrter Herr,“ ſagte er, „daun werde 
ich mich für verpflichtet erachten, dieſem Bor- 
haben alle Hindernifje in den Weg zu legen, 
die mir, als Vorſtand dieſer Anſtalt, irgend 
zu Gebote ſtehen!“ 

„Und weshalb das?“ 

„Vor allen Dingen deshalb, weil ich ver⸗ 
hindern möchte, daß ſich zwei thörichte junge 
Leutchen ohne Noth noch unglücklicher 
machen, als ſie es ſo ſchon ſind. Sehen Sie,“ 
fuhr er fort, indem er ſich in ſeinem hölzernen 
Lehnſtuhl zurechtſetzte, „ſehen Sie, dieſer 
junge Thorade ift der Typus einer in unſeren 
Tagen leider ſehr verbreiteten Krankheit, 
einer beſonderen Art der Nerven-⸗Krankheit. 
Von der Mutter verwöhnt und verzärtelt, 
vom Vater eingeengt und tyranniſirt, auf 
der einen Seite Ueberfluß und Blaſiertheit, 
auf der anderen Herzensarmuth und Dürre: 
Da hat ſich denn allmählich eine Erkrankung 
des Willens, eine Verbildung des Gemüths 
eingeſtellt, die ſich bald in übertriebener An⸗ 
ſpaunung, bald in gänzlicher Erſchlaffung, 
bald in trotziger Erregtheit, bald in weiner⸗ 
licher Niedergeſchlagenheit kund giebt. Alles 
Gleichgewicht, alle Stetigkeit iſt verloren. 
Heute will ein ſolch' nervenkranker Titan den 
Himmel ſtürmen, morgen läßt ihn das kleiuſte 


geſtern bei dem Staatsſekrrtär des Aus⸗ 
wärtigen Amts, Staatsminiſter Grafen 
v. Bülow, ein Diner ſtatt, an dem, wie man 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, außer den 
Mitgliedern der ſchwediſch⸗norwegiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft der belgiſche Geſandte Baron 
Greindl, der amerikaniſche Geſchäftsträger 
Mr. Jackſon mit Gemahlin und andere Diplo- 
maten theilnahmen. 

— Ju der Sylveſteruacht wird in der 
Kapelle des Berliner Schloſſes ein Dank⸗ 
und Bittgottesdienſt anläßlich des Jahres⸗ 
wechſels abgehalten werden. Im Anunſchluß 
daran findet Beglückwünſchungscour ſtatt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird die Weihnachtsfeiertage in Berlin ver⸗ 
leben. Von einer nach Schillingsfürſt ge- 
planten Reiſe iſt Abſtaud genommen. 

— Der Minifter des Innern Frhr. von 
Rheinbaben hat ſich einen eingehenden Be⸗ 
richt über die Umgeſtaltung der Berliner 
Kriminalpolizei erſtatten laſſen. Indem er 
die bis jetzt angewendeten Maßnahmen gut 
heißt, hat er den Wunſch ausgeſprochen, daß 
die Umgeſtaltung bald zum Abſchluß gebracht 
werde. . 

— Die in der Preſſe verbreiteten Au⸗ 
gaben, wonach für das kommende Frühjahr 
eine Reiſe des Kaiſers nach Rom und eine 
Begegnung mit der Königin Viktoria in San 
Remo in Ausſicht genommen fein ſollen, 
werden offiziös als unbegründet bezeichnet. 

— Das Geſetz betr. die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Lehrer an den 
öffentlichen Volksſchulen wird heute veröffent⸗ 
licht, nachdem es bereits unterm 4. d. Mts. 
die königliche Sanktion erhalten hat. 

— Die Mainzer Biſchofswahl durch das 
Domkapitel findet am nächſten Dounerſtag ſtatt. 

— Der Doktor der Rechte Edmund Pariſh 
zu Frankfurt a. M., ſowie ſein Brudersſohn 
Richard Parish, Leutnant a. D., z. Z. in 
Vevey, wurden in den Adelſtand erhoben. 
— Der Ober⸗Leutnant Schloſſer ift 
eingetroffen. Er war vor etwa einem Jahre 
mit dem Dampfer „Hedwig v. Wißmann“ 
am Südende des Tauganyika angelangt. 
Dort traf ihn das Mißgeſchick, daß die dort 
errichtete Werft mit dem größten Teile des 
Materials durch eine Feuersbruuſt vernichtet 
wurde. Seine Ankunft hier ſteht mit der 
Fortführung der Dampferangelegenheit in 
Verbindung. 

— Das Geld wird noch theurer! Der 
Zeutralausſchuß der Reichsbank beſchloß 
heute, wie ſchon gemeldet, einſtimmig die Er- 
höhung des Baukdiskonts von 6 auf 7, des 
Lombard⸗Ziusfußes von 7 auf 8 Prozent, 
nachdem Reichsbankpräſident Dr. Koch dar⸗ 
gelegt hatte, daß die Lage der Reichsbank 
jo ungewöhnlich geſpannt fei, wie nie zuvor 
um dieſe Zeit. Seit 1870/71 iſt ein fo hoher 
Diskontſatz noch nicht zu verzeichnen geweſen. 
Au der Börſe hatte man une auf eine Dis⸗ 
konterhöhung von ½ Prozent gerechnet. 

— Das Halten von Pflegekindern iſt den 
Diſſidenten von dem Polizeipräſidium unter⸗ 
ſagt worden. 

Oldenburg, 19. Dezember. Se. Majeſtät 
der Kaiſer richtete an den Erbgroßherzog 
von Oldenburg folgendes Telegramm: „Judem 
Ich Dir für die Meldung von der finanziellen 
Bafirung des Deutſchen Schulſchiffvereius 
danke, freue Ich mich mit Dir, daß die 
Konſtituirung des patriotiſchen Unternehmens 
nunmehr in ſicherer Ausſicht, und begleite 
ſeine Weiterentwickeluug mit den antheil⸗ 
vollſten Wünſchen.“ 

Detmold, 19. Dezember. Staatsminiſter 
Mieſitſcheck von Wiſchkau hat ſeine Enlaſſung 
gegeben. Sein Nachfolger iſt der Erſte Staats⸗ 
anwalt am hieſigen Landgericht Gevekot. 


Hinderniß gänzlich verzagen. Alles, was er 
beſitzt, und wäre es das Edelſte und Koſt⸗ 
barſte, mißachtet und verwirft er, und was 
er uicht hat, erſtrebt er mit immer ſteigen⸗ 
der Leidenſchaftlichkeit. Und wenn er es 
dann wirklich einmal erreicht, dann ſchrumpft 
es ihm ſofort wieder in nichts zuſammen, 
daun ſieht er gleich die Theater⸗Dekoration 
von der Rückſeite: nur Holzleiſten und 
Sackleiuwand. Jede Lebenslage hält ſolch' 
ein armer Narr für beneidenswerth, außer 
derjenigen, in der er ſich ſelbſt gerade be- 
findet. Ju der Unthätigkeit ſeufzt er nach 
Arbeit, in der Arbeit ächzt er wegen Ueber⸗ 
laſtung. Ein forwährender Wechſel der Bez 
ſtrebungen und Wünſche, eine ganz beſondere 
Abneigung gegen alles Hergebrachte, Durch⸗ 
ſchuiltliche, Mittelmäßige beherrſcht ihn. 
Daher aber auch die chroniſche Langeweile, 
die ſolche junge Leute martert. Mit nichts 
ſind ſie zufrieden. Sie glauben, daß gerade 
ihnen ein ganz beſonderes Geſchick beſchieden 
ſein müſſe. Nur nicht werden und ſein wie 
tauſend andere find. Entweder alles, oder 
nichts, wobei ſie freilich meiſt mit dem 
letzteren abſchließen. Auch der junge 
Thorade hätte ja bereits mit Selbſtver⸗ 
nichtung geendet, wenn 
recht unſoliden Waffenhändler 
wäre.“ l (Fortſetzung folgt.) 


Mainz, 18. Dezember. Die heſſiſche Ne- 
gierung hat auf der ihr vom Mainzer Dont- 
kapitel für die Biſchofswahl mitgetheilten 
Kandidatenliſte unter anderen auch den 
Namen des Prinzen Max von Sachſen ge⸗ 
ſtrichen, und zwar wegen des jugendlichen 
Alters, da Prinz Max von Sachſen noch 
nicht 30 Jahre alt ſei und erſt am 26. Juni 
1896 die Prieſterweihe empfangen hat. Be⸗ 
kauntlich ſoll Prinz Max von Sachſen auch 
auf der Metzer Biſchofsliſte geſtanden haben. 
Die „Germania“ ſagt, Prinz Max habe, wie 
aus ſeiner neueſten Broſchüre klar zu erſehen, 
nur den Wunſch, ruhig und beſcheiden als 
Prieſter für das Heil der Seelen zu wirken. 


Der Krieg in Südafrika. 
Vom Kriegsſchauplatz erfahren wir durch 
die heute aus London vorliegenden Depeſchen 
nichts, abſolut nichts. Die einzigen Mitthei⸗ 
lungen, die die Cenſur paſſirt haben, er- 
ſtrecken ſich auf die Hilfsbereitſchaft, die in 
den engliſchen Kolonien dem Mutterlande 
angeblich gezeigt wird. So melden „Daily 
News,“ der Oberbefehlshaber in Judien, 
General Lockhart, habe auf Aufragen des 
Kriegsamtes geantwortet, vier Regimenter 
acelimatiſierter Truppen und eine Artilerie- 
Brigade ſtänden zur ſofortigen Abfahrt nach 
dem Kap bereit. Zur Ausführung dürfte 
dieſes zur Beruhigung der Gemüther in 
England dienende Anerbieten ſchwerlich 
kommen; denn unbeſtrittene Nachrichten aus 
Indien lauten dahin, daß eine näherrückende 
Hungersnoth die Stimmung der indiſchen 
Bevölkerung in bedenkliche Gährung und 
Erregung verſetzte. Auch die indiſchen Fürſten 
und Völker haben von den furchtbaren 
Niederlagen der Engländer Keuntuis erhalten 
und die Wahrnehmung gemacht, daß die 
Furcht vor der engliſchen Soldateska un⸗ 
begründet iſt. Wenn jetzt England, nachdem 
ſein Preſtige ſo ſtark gelitten, auch noch ſeine 
Truppenzahl in Indien ſchwächt, dann müßten 
die anfrühreriſchen Elemente dort mit Blindheit 
geichlageo fein, wenn fie nicht die Gelegenheit 
benutzten und losſchlügen. Dagegen hat das 
Londoner Kriegsamt zwei bewährte Generale 
aus Indien nach Südafrika beordert, nämlich 
die Brigadegenerale Macdonald und Tucker, 
um die freigewordenen Poſten einzunehmen. 
Tucker übernimmt die durch Symous Tod 
und Nule's eruſte Erkraukung — er mußte 
nach England abgehen — frei gewordene 
Diviſion. Maedonald, der bis zum vorigen 
Jahre in ägyptiſchen Dieuſten ſtand und 
einen Hauptautheil am Sieg von Omdurman 
hatte, erhält die Hochländer⸗Brigade des 
gefallenen Wauchope. Macdonald ſtand in 
ſeiner Jugend hinter dem Ladentiſche und 
diente von der Pike auf bei den Hochländern. 

Ueber die Verſtärkungen aus dem In⸗ 
lande und den Kolonien berichten folgende 
Depeſchen: Die Londoner Abendblätter 
melden, daß tauſend Freiwillige aus dem 
ganzen Lande der Regierung ihre Dienſte 
angeboten haben. Die engliſche Regierung 
hat das Auerbieten, eine zweite Hilfstruppe 
in Kanada aufzuſtellen, angenommen, und 
das kanadiſche Miniſterinm hat angeordnet, 
das Kriegs⸗Kontingent ſofort zu mobiliſiren. 
Ferner hat die Regierung von Kanada die 
Mobiliſirung einer Abtheilung von Miliz⸗ 
truppen, welche die nach Afrika in See gehen⸗ 
den regulären Truppen erſetzen ſollen, ange⸗ 
ordnet. Das neue auſtraliſche Kontingent, 
tauſend Mann berittene Truppen und eine 
Batterie Artillerie, geht nach einer Meldung 
aus Melbourne vor dem 10. Januar k. J. 
nach Südafrika ab. Mit oder ohne Retour⸗ 
billet? 

Ueber die Gärung in der Kapkolonie 
laufen im Londoner Kriegsamt fortwährend 
bedenkliche Nachrichten ein. Die Meldung 
von der Niederlage Buller's hat ſich mit 
unglaublicher Schnelligkeit in der ganzen 
Kopkolonie verbreitet, und die Holländer 
machen kein Hehl aus ihren Sympathien 
für die Buren. Der Ausbruch der Revolution 
kann jeden Augenblick erwartet werden. 

Viel Emvörung erregt in London der fo- 
genannte „Jelunga⸗Skandal.“ Die meiſten 
von den Frauen und Kindern der Soldaten 
von Ladyſmith, die anf der „Jelunga“ nach 
England trausportirt wurden, kamen hier in 
einem halbverhungerten Zuſtand und auch 
ſonſt gänzlich heruntergekommen an. Einige 
Kinder waren während der Reiſe geſtorben. 
Viele waren bloß in die leichten Gewänder 
gehüllt, die ſie in Afrika getragen hatten, 
und zitterten bei ihrer Ankunft vor Froſt. 
Man ſah bei der Aukunft Kinder, die mangels 
einer Kopfbedeckung ihre kleinen Hände 
ſchützend über den Kopf hielten. Die Ver⸗ 
antwortung für diefe ſchmachvolle Behand- 
lung der gänzlich mittelloſen Soldaten⸗ 
familien, denen während der Reiſe Nahrung 
nur in ſehr ſpärlichen Nationen zutheil 
wurde, fällt der militäriſchen Autorität zu. 


er uicht an einen] Im engliſchen Publikum giebt ſich die leb- 
gerathenhafteſte Sympathie für die veruachläſſigten 


Frauen und Kinder kund. 


Die Friedeusſtimmen 


wollen trotz aller 
eugliſchen Abweiſuugen, deren energiſcher 
Ton wenig angebracht und glaubhaft klingt, 
nicht verſtummen. Wiederum wird über 
London aus Waſhington gemeldet, daß die 
Vereinigten Staaten ſich den europäiſchen 
Großmächten anzuſchließen beabſichtigen, um 
ihre Vermittelung zur Beilegung des Krieges 
England anzubieten. 

Sämmtliche Londoner Blätter drücken ihre 
lebhafte Befriedigung über die Maßnahmen 
der Regierung aus. Die prahleriſchen 
Phraſen haben der ernſten Anerkennung der 
Gefahr und theilweiſe der gemachten Fehier 
Platz gemacht. Der Wunſch nach Strafe für 
die ſchuldigen Rathgeber wird angedeutet, 
aber bis nach der Rettung des Vaterlandes 
verſchoben. Man überwindet alle Niederge⸗ 
ſchlagenheit über Bullers enorme Verluſte, 
welche deſſen Niederlage als noch entſcheiden⸗ 
der enthüllen. Die Eiferſüchteleien zwiſchen 
regulären und irregulären Truppen ſind ge⸗ 
ſchwundeu. Die „Morning Poft” wirft die 
Frage auf, ob Lord Roberts nicht zu alt und 
durch den jüngſten Verluſt ſeines Sohnes 
nicht zu ſehr angegriffen ſei, um die 
ſchwierige Aufgabe als Oberkommandeur in 
Südafrika gewiſſenhaft erfüllen zu können. — 
Lord Roberts wird innerhalb 28 Stunden 
London verlaſſen, um ſich nach Kapſtadt 
einzuſchiffen. 


Provinzialnachrichten. 


Schönſee, 19. Dezember. (Der Perſonen⸗ und 
Stückaüterverkehr) ift auf der Ladeſtelle in Zielen 
durch Verfügung des Herrn Eiſenbahnminiſters 
zugelaſſen worden. Dieſe Verkehrserleichterung 
wird von den Bewohnern der Umgegend freudig 
begrüßt. Das Juslebentreten der Einrichtung, 
für welche beſondere Mittel bereitgeſtellt werden 
mußten, ift befouders der warmen Befürwortung 
ſeiteus der Verkehrsinſpektion Thorn zu danken. 
Die Benutzung der neuen Halteſtelle ſeiteus des 
Publikums wird vorausſichtlich eine ſehr rege 
werden. Mehrere Beſitzer haben ſich bereits zu 
einer Genoſſeuſchaft vereinigt und gemeinſchaftlich 
eine nach Zielen führende Feldbahn angelegt. 

Schwetz, 19. Dezember. (Die Zahl der Sachſen⸗ 
gäuger) beträgt im Kreiſe Schwetz allein nach 
der Statiſtik 5000. Aus der ganzen Provinz gehen 
jährlich auf der „Jagd nach dem Glück“ 33 
Sachſengänger nach dem Weſten. Au einem Tage 
find auf der Strecke Dirſchau⸗Bromherg in drei 
Zügen ca. 5000 Perſonen befördert. Während in 
Preußen auf jeden 38. Einwohner im Durchſchnitt 
ein Dienſtmädchen kommt, kommt im Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ein ſolches auf jeden 
42. Einwohner. Vor 18 Jahren waren im Mes 
gierungsbezirk 25 115 Dienftboten vorhanden, 1895 
waren deren nur noch 20 120 nachzuweiſen. 
Zahlen reden f å 

Schulitz, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Treibjagden, welche in den letzten Tagen in der 
Umgegend abgehalten wurden, hatten keine be⸗ 
ſonders güinftigen Ergebnſſſe. Im Stadtwalde er» 
legte man ein Reh und drei Haſen, in Kroſſen 
ein Reh und dreißig Hafen. — Bei der letzten 
Perſonenſtands⸗Aufnahme zählte man 1248 männ⸗ 
liche, 1305 weibliche Perſonen über 14 Jahre und 
1734 Kinder, im Gaugen alfo 4287 Einwohner, 
das iſt 114 mehr als bei der Volkszählung im 
Jahre 1895. — Der Fiskus beabſichtigt hier 
einige Weichſelkämpen zu kaufen und ift mit den 
Beſitzern bereits in Unterhandlungen getreten. 
Man verlangt 300 bis 500 Mk. für den Morgen. 
Die Kämpen follen behufs Regulirung der 
Weichſel angekauft und abgetragen werden. — 
Die Weihnachts⸗Beſcheerung des hieſigen Frauen⸗ 
vereins für bedürftige Kinder und Erwachſene 
wird am Freitag im Auguſt Krügerſchen Saale 
ſtattfinden. Die Verloſung der zahlreich einge⸗ 
gangenen Geſchenke zum beſten der Veſcheerung 
erfolgt am dritten Feiertage. — Die freiwillige 
Feuerwehr wird am zweiten Weihnachtstage im 
Eruſt Krügerſchen Saale ein großes Vergnügen, 
auch zu wohlthätigen Zwecken, veranſtalten. 
Lebende Bilder, Vorträge und Theater werden den 
unterhaltenden Theil ausfüllen. 

Inowrazlaw, 18. Dezember. (Die Acethlen- 
beleuchtung) verſagte während der letzten ſtreugen 
Kälte an mehreren Stellen infolge Einfriereng 
der Apparate vollſtändig. Infolge dieſer recht 
unangenehmen Störungen, beſonders in öffenk⸗ 
lichen Gebäuden, hat man ſich mehrfach veranlaßt 
geſehen, wieder Gaslicht einzuführen, was bei⸗ 
ſpielsweiſe die Poſt, ſowie einzelne Hotels gethan 


haben. 
(Eine A 


Schneidemühl, 18. Dezember, 
polizeiliche Ueberwachung des hieſigen Bahnhofes 


ift neuerdings von dem Regierungsvräſidenten im, 


Bromberg mit Rückſicht auf den enormen Verkehr 
gefordert worden. Wie verlantet, wird von zu⸗ 
ſtäudiger Stelle aus gegen dieſe Forderung, welche 
eine nicht unerhebliche Belaſtung des Stadtſäckels 
zur Folge haben würde, Einſpruch erhoben werden. 

Stettin, 19. Dezember. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen der Firma J. F. Bräunlich iſt Konkurs 
eröffnet worden. Die Firmg betreibt bekanntlich 
ein größeres Rhedereigeſchäft und fährt beſonders 
eine große Anzahl von Perſonendampfern zwiſchen 
Stettin und Swinemünde, Wollin, (Misdroy), 
Rügen und beuachbarten Seehäfen unter ihrer 
Korreſpondenzrhederei. Außerdem betrieb die 
Firma eine Kohlengroßhaudlung und hatte die 
Vertretung einer Anzahl ſchleſiſcher Kohleuzechen. 
Die finanzielle Lage der Firma war bereits ſeit 
längerer Zeit gefährdet. 


In Pr.⸗Friedland' ſtarb am Sonnabend 
der Ehrenbürger der Stadt Lehrer emer. Eggert, 
der 50 Jahre an der dortigen Stadtſchule unters 
richtet hat. Am Abend deſſelben Tages wurden 
das Wohuhaus und die Dampftiſchlerei des Tiſch⸗ 
lermeiſters Penning in der Töpferſtraße daſelbſt, 
jowie beide Nachhargrundſtücke durch ein gener in 
Aſche gelegt. — Einem im Freien nächtigenden 
Handwerksburſchen Namens Schönbeck ſind in 
Danzig beide Füße erfroren. Ans dem Schlafe 
emporgerüttelt, vermochte er ſich nicht mehr zu 
erheben und mußte im Tragkorbe nach dem Laza⸗ 
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idhafi betränt in dieſem Fabre 45536 Mk. gegen 


27863 Mk. im Vorjahre. Es ift aber noch eine 
Geſammtreſerve von 98 600 Mk. vorhanden. 
Schlechte Geſchäfte! — Der Kaiſer ließ ſich über 
die bisherigen Fortſchritte der Gründung einer 
Volksheilſtätte für Lungenkranke in Oſt⸗ 
preußen Bericht erſtatten und hat die Ge⸗ 
währung von 10000 Mk. aus feiner Schatulle in 
Ausſicht geftellt. — In Mohrungen wurde 
im Anſchluß an die Kreistagsſitzung die Gründung 
einer Ortsgruppe des deutſchen Flottenvereins 
vollzogen Etwa 70 Mitglieder hatte Bauinſpektor 
Schütze ſchon geworben, 17 neue Mitglieder traten 
Hinzu. Den Vorſtand bilden die Herren Graf 
Finckeuſtein⸗Jäskendorf, von Reichel⸗Maldeuten, 
Schütze, Richter und Redakteur Seitner⸗Mohrungen. 
Für ein Kaiſer Wilhelm ⸗Denkmal in Mohrun⸗ 
gen ſind bis jetzt 7267 Mk. zuſammengekommen. 
10.000 Mk. foll das Denkmal koſten. Die Moh- 
cunger find aber ſehr rübrig und boffen bald die 
Summe durch Theateraufführungen, einen allge- 
meinen Skatabend im Kreiſe ꝛc. zuſammenzubrin⸗ 
gen. Wegen der Beſchaffung des Denkmals, dem 
auf der Oſtſeite des Rathhausplatzes 3 ſtädtiſche 
Häuſer werden weichen müſſen, hat fih das 
Komitee bereits an den Verein Berliner Künſtler 
gewandt. Bis Mitte Februar ſoll die Auswahl 
getroffen werden. — Bei Pillau find die beiden 
die friſche Nehrung und das Feſtland verbindenden 
Kabel der Poſt und Fortifikation durch die letzten 
großen Stürme zerſtört worden. Das tief in See 
liegende Ende des gebrochenen Poſtkabels konnte 
trotz mehrtägigen Suchens nicht aufgefunden werden. 
— Vom Schwurgericht Lyck wurde der Stell⸗ 
macher Gottlieb Groening aus Seusburg, der 
ſchon faſt zwei Jahre von einer ihm wegen Mein⸗ 
eids auferlegten Zuchthausſtrafe abgeſeſſen hat, 
im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen. Der 
arme Meuſch wird nach der heutigen Geſetzlage 
wenigſtens materiell eutſchädigt werden für die 
unrecht erlittene Strafe. Es giebt aber auch 
Manches, was durch die hböchſte Entſchädigung 
nicht weggewiſcht werden kaun: Schmach, Ber- 
zweiflung und Elend — Ju Wartenburg Opr. 
wurde am Sonntag Abend dem etwa 70 Jahre 
alten Arbeiter Kollakowski von feiner bedeutend 
jüngeren Ehefrau, wahrſcheinlich mit der Axt, 
der Schädel eingeſchlagen. Dem ſie verhaftenden 
Gendarm geſtand die Frau das Verbrechen ein. 
Der Beweggrund iſt unbekannt. — Ein von dem 
Reſerve⸗ und Landwehrofftzierkorps in Königs ; 
berg Pr. am Sonntag in der Paläſtra Alber⸗ 
tina verauſtaltetes Wohlthätigkeitsfeſt für die be- 
dräugten Fiſcher in Cranz war zahlreich beſucht. 
Unter den vielen Uniformen war der Zivilrock nur 
wenig vertreten, dafür aber ein reicher Damenflor. 
— Der bekaunte polnische Magnat Herr von Kos⸗ 
clelski auf Schloß Miloslaw. der vor einiger 
Zeit den deutſchen Männergeſangverein in Milos⸗ 
law in einer Auſprache an einen polnischen Verein 
beleidigt haben ſoll, indem er ſich abfällig über die 
Haltung der deutſchen Sänger im Gegenſatz zu 
dem würdigen Auftreten ſeiner polniſchen Zu⸗ 
Hörer äußerte, hat an den deutſchen Mäunerge⸗ 
ſangverein in Miloslaw ein langes Entſchuldi⸗ 
gungsſchreiben gerichtet, in welchem er betheuert, 
daß es ihm fern gelegen habe, den Verein be: 
leidigen zu wollen. Er habe die luſtige Stimmung 
des Vereins beim Vorbeimarſch nicht verdammen 
wollen und lediglich den Gegenſatz feſtſtellen 
wollen zwiſchen dem Gebahren eines ſich unbe⸗ 
helligt entwickeluden und eines polizeilich gemaß⸗ 
regelten Vereins. Der Vorſtand des Deutſchen 
Männergeſangvereins in Miloslaw erklärt aber: 
„Die an uns gerichtetete Zuſchrift des Herrn von 
Koscielsti ift trotz ihrer Ausdehnung für uns be- 
lauglos. Da wir noch deutſches Ehrgefühl be- 
ſitzen, auch nicht ſo thöricht ſind, uns durch glatte 
Worte beſtechen zu laſſen, werden wir die Sache 
auf anderem Wege zum Austrag bringen.“ — Der 
Schloßdiener Walczak und deffen 5jähriges Kind 
find in Schloß Goluchow bei Pleſchen Beide 
Opfer einer Kohlendunſtvergiftung geworden. Die 
Frau des W. und ein Kind, welche entfernter vom 
Ofen ſchliefen, konnten gerettet werden. — Au 
dem Dominjium Grudzielec bei Pleſchen qe 
rieth eine Dienſtmagd in das Getriebe einer 
Häckſelmaſchine, durch welche ſie buchſtäplich zer⸗ 
riſſen wurde. — Auf dem 10 ee na des 
Schleſiervereins in Strelno wurden für die 
Buren in Transpgal 38 Mk. geſammelt. — Der 
vor Kurzem in Wiesbaden ſo plötzlich aus dem 
Leben geschiedene Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt. 
Herr Iffland, hat jeder Tagelöhnerfamilie auf 
Smem Gute Skrzynki bei Buck 20 Mk. und 
dem Vogt 100 Mk. teſtamentariſch vermacht. — 
Der Landrath und Schifffahrts » Direktor von 
Puttkamer in dem Seebade Swinemünde hat 
ſich mit einer reichen öſterreichiſchen Erbin Frl. 
Roſine von Weſſely verlobt und wird aus dem 
preußiſchen Unterthanenverbande ausſcheiden. — 
Der 98 jährige Altſitzer Johaun Müller in Stoben 
bei Benz auf der Inſel Uſedom dürfte nach dem 
Tode des Veteranen Schmidt in Wolgaſt einer 
der älteſten, wenn nicht überhaupt der älteſte 
Veterau der deutſchen Armee ſein. Die Freiheits⸗ 
kriege hat er allerdings nicht mitgemacht, ſondern ift 
1822 beim Leibregiment in Stetrin eingetreten. 
Völlig geſund, findet Müller noch großes Vergnügen 
am Leben. Sein Gedächtuiß ift noch ganz vorzüglich 
und er kann noch mauches aus der Franzosenzeit 
und den Freiheitskriegen erzählen. diis im 
vorigen Jahre zum Reichstag gewählt wurde, 
war der alte Veteran in der Hauptwahl morgens 
um 10 Uhr der erſte, der ſeinen Stimmzettel ab⸗ 
gab und ſcheute den Weg von Stoben nach Benz 
u Fuß nicht, um auch bei der Stichwahl feiner 
aatsbürgerlichen Pflicht zu genügen. — Im 
hohen Alter von 96 Jahren ift der älteſte Bürger 
von Schöneck, der ehemalige Färbereibeſitzer 
Karl Bathe, in Danzig geſtorben. — Für das 
Bismarckdenkmal in Oſterode hat der dortige 
Kriegerverein 200 ME. geſpeudet. Im Februar 
ſollen dort Kriegsfeſtſpiele zur Aufführung ge⸗ 
langen, deren Ueberſchuß zu patriotiſchen Zwecken 
verwendet werden foll. — Ein Flottenverein ift 
in Heiligenbeil für den Kreis am Sonnabend 
gegründet worden. — 20000 Mk, hat Rentier 
Kraſſucki in Hamburg feiner Vaterſtadt H eils- 
berg geſchenkt. Die Heilsberger revauchirten 
ſich und ließen dem edlen Geber durch eine Ab⸗ 
ordnung den Ehrenbürgerbrief überbringen. — 
Der alls Rußland gebürtige Apothekerlehrling 
Oskar Fuchs aus Lötzen wurde wegen Verun⸗ 
treuungen, bei denen er ſchließlich ertappt wurde, 
von der Strafkammer Lyck zu 2 Mongten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. Ein Monat Unterſuchungs⸗ 
haft wurde angerechnet und der leichtſinnige 
hunge Meuſch gegen Stellung einer Kaution von 
000 Mk. vorläufig freigelaſſen. Schlechte Weib- 
nachten! — Mit ſeiner 19jährigen Nichte, die bei 
ihm zu Beſuch weilte, ift der eiwa 


Jahre alte Schueidermeiſter Malkus von Ortels⸗ 
burg feiner Frau durchgebrannt. Die junge 
Verwandte war ſchon längere Zeit die Urſache des 
ehelichen Unfriedens. — Die „Gazeta Olsztynska 
(die Allenſtei ner polniſche Zeitung) beklagt 
ſich über den Mangel an Abonnenten. No 
immer komme das Blatt nicht auf die Koſten, 
und es wäre nicht ausgeſchloſſen, daß es zu er 
ſcheinen aufhöre, falls die Leſerzahl nicht fteige, 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 20. Dezember 1899. 

— Berjonalien) Vor einiger Zeit ging 
die Meldung durch die Blätter, daß Herr Mie⸗ 
ſitſcheck von Wiſchkan, der frühere Landrath des 
Thorner Kreiſes und ſpätere Regierungsrath beim 
Sberpräſidium in Danzig, der jetzt mit einer 
Nichte des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
vermählt ift, ſeine Stellung als fürſtlich lippiſcher 
Kabinetsminiſter niederlegen und nach Danzig 
zurückkehren werde, um an die Stelle des in den 
Ruheſtand gehenden Oberpräſidialraths von Puſch 
zu treten. Die Meldung wurde damals dementirt, 
einige Blätter verſahen das Dementi aber mit 
der Bemerkung, es ſei vorauszuſehen, daß Herr 
von Mieſitſcheck doch nicht lange in Detmold 
bleiben werde. Jetzt liegt nun die Nach⸗ 
richt vor, daß Herrn Oberpräſidialrath von 
Puſch in Danzig, der vor mehreren Monaten 
einen Urlaub antrat und dann ſeine Benfionie 
rung beautragte, der erbetene Abſchied zum 
1. Zamar unter Verleihung des Rothen Adler⸗ 
ordens 2. Klaſſe mit Eichenlaub ertheilt worden 
iſt, gleichzeitig kommt die Meldung, daß Herr 
Mieſitſcheck von Wiſchkau feine Eutlaſſung als 
lippiſcher Kabinetsminiſter genommen hat. Es 
darf wohl angenommen werden, daß die Ernennung 
des Herrn von Wiſchkau zum Oberpräſidialrath 
in Danzig bevorſteht. Herr von Wiſchkau war 
als lippiſcher Kabinetsminiſter auch Bevollmäch⸗ 
tigter zum Bundesrathe und führte den Titel 
Exellenz. Zu einem Theile bildet wohl auch 
die zwiſchen den Höfen von Berlin und Detmold 
beſtehende ſtarke Verſtimmung die Erklärung da⸗ 
für, daß er den Miniſterpoſten in Detmold nicht 
länger behalten hat. ; 

— (Deutſch⸗Alexandrowoer Grenz 
verkehr), Tarifheft 1 und Deutſch⸗Sosnowicer 
Grenzverkehr, Tarifheft 1. Vom 25. November d. 
Js. wird der Artikel Leinkuchenſchrot (zerkleinerte 
Delkuchen) zur Aufſackung in Thorn, Kattowitz 
und Schoppinitz R. O. A. E. zugelaſſen. Die 
Ziffer 1 der Tarifbeſtimmungen über die Ein 
ſackung der in loſer Schüttung von Rußland ein- 
gehenden Sendungen wird daher durch Einſchal⸗ 
tung dieſes Artikels entſprechend vervollſtäudigt. 

— (Der Weihnachtsverkehr auf den 
Eiſenbahnen) hat am Montag begonnen. Die 
angekündigte Verlängerung der Riſckfahrkarten 
gilt ebenfalls von Montag. Alle Rückfahrkarten 
nach Stationen der preußiſchen und heſſiſchen 
Eiſenbahnen behalten ihre Giltigkeit bis zum 8. 
Januar n. Js. 

— Erhöhung des Staatszuſchuſſes 
für höhere Unterrichts ⸗ Anſtalten.) 
Seitens der preußiſchen Staatsregierung find 
neuerdings Anträge auf Erhöhung des Staatszu⸗ 
ſchuſſes für höhere Unterrichtsanftalten, die ſich 
im Beſitze von Kommunen befinden, unter der 
Vorausſetzung bewilligt worden, daß die betreffen⸗ 
den Kommunen ſich bereit erklären, bei Beſetzung 
von Lehrerſtellen an jenen Anſtalten die Vor⸗ 
ſchläge der Unterrichtsverwaltung zuberückſichtigen. 

— (Oftdentihe Gruppe des inter 
nationalen Alkoholbundes.) Unter dieſer 
Bezeichnung wurde am 10. d. Mts. in Elbing ein 
Verein ins Leben gerufen, der als Grundfſatz die 
Bekämpfung des Alkohols als Genußmittel in 
jeder Form hat, deſſen 22 ſich alfo dieſer 
Getränke ganz enthalten. Er umfaßt die Pro⸗ 
vingen Oft- und Weſtpreußen. Vor einigen ge⸗ 
ladenen Gäſten ſprach Herr Oherſtabs arzt 1. Klaſſe 
Dr. Matthäi über die Sucht, Alkohol zu genießen. 


Als ſüchtig, gegenüber den Trunkſüchtigen, bezeich⸗ 


nete Reduer die ſogen. Mäßigen, deren geiſtige 
Fähigkeiten unter dieſer Sucht litten, was er in 
10 perſchiedenen Eigenthümlichkeit der Mäßigen 
nachwies. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren: Dr. Wallenberg⸗Danzig, als 1. Vorſitzen⸗ 
der (wegen Verhindertſeins am Erſcheinen iſt die 
Annahme noch uubeſtimmt), Herr Rechtsanwalt 
i als 2. Vorſitzender, Herr Ne- 
aiftrator Mindt⸗Elbing, als Kaſſirer und Herr 
Jugenieur Papendieck- Elbing, als Schriftführer, 
an welch letzteren auch alle Aufragen zu richten 
find. — Die nächſte Verſammlung Toll gleichfalls 
in 1 and zwar im Monat März nächſten 
ahres, ſtattfinden. í 
3 — (Beglaubigung der Handzeichen.) 
Vom 1. Januar 1900 ab kann die Beglaubigung 
der Handzeichen (X X X) ſolcher Berjonen, 
welche ſchreibensunkundig ſind, nicht mehr durch 
einen oder zwei anweſende Zeugen erfolgen, ſondern 
975 Beglaubigung e Haudzeichens muß gericht⸗ 
ich oder notariell fein. 

— (Die niedere Forſtlaufbahn) bietet 
ungünſtige Ausſichten. Der eu zu derſelben 
iſt ſchon ſeit geraumer Zeit ſo groß, daß weitere 
Notierungen forſtverſorgungsberechtigter Anwärter 
in mehrerenſdiegierungsbezirken nicht mehr erfolgen. 

— Das große Los der „Rothen Kreuz⸗ 
Lotterie) fiel am 19. d. Mts. auf Nr. 263480 in 
die Kollekte der Firma Neubaner u. Ko., Berlin W., 
Friedrichſtraße. Der glückliche Gewinner konnte 
nicht ermittelt werden. 

— (Weihnachtsfeiern in ſtädtiſchen 
Unftalten) Weihnachtsfeierlichkeiten werden 
am 23. Dezember, nachmittags 5 Uhr im ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe, am 24. Dezember, nachmittags 
3½ Uhr im Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus), 
am 24. Dezember, nachmittags 4 Uhr im Kinder- 
heim, zugleich auch im Waiſenhaus abgehalten. 
Der Magiſtrat ladet Wohlthäter und Frennde der 
Auſtalten zur Theilnahme ein. 

— Lillian Sanderſon⸗ Konzert.) 
Auf das am 10. Jaunar 1900 ſtattfindende 
Konzert der berühmten Sängerin Frau Lillian 
Sauderſon wollen wir bereits heute hinweiſen, 
damit fih die Kunſtſreunde dieſen Abend frei 
halten können und nicht durch Geſellſchaften ꝛc. 
ſich und anderen den Genuß, dieje Kituftlerin 
hören zu können, verſagen müſſen. Den Klavier⸗ 
part hat die Bianiftin Frl. Elfriede Chriſtiauſen 
aus Bremen übernommen. 2 i 

— (Theater) Die erſte Novität, welche die 
Direktion des im Schützenhausſaale gaſtirenden 
Enſembles zur Darſtellung gelangen läßt, ſtammt 
aus der Be der beliebten Luſtſpieldichter Thilo 
von Trotha und Guſtav von Moſer und führt den 


originellen Namen „Der Schiffskapitän“. Gleichwie 
Gildie glänzenden Stücke „Hofgunſt“, „Auf Straf⸗ 


urlaub“ 2c. hat auch „Der Schiffskapitäu, auf 
allen Bühnen Deutſchlands einen bedeutenden Er⸗ 
folg erzielt. „Der Schiffskapitän“, Schwank in 
3 Akten, geht am erſten Feiertage zum erſten 
Male in Szene. — Der zweite Weihnachts⸗ 


ch[ feiertag bringt uns die große Geſangspoſſe 


Drei Paar Schuhe“ von Görlitz, uſik von 
Mannſtädt. Dieſe urkomiſche Poſſe, deren muſi⸗ 
kaliſcher Theil durch viele nene Geſaugseinlagen 
bereichert wird, ift in Berlin allein iber 400 Mal 
gegeben worden und wird auch hier in Thorn 
einen großen Lacherfolg erzielen. — Am dritten 

eiertage endlich wird Rudolf Kueiſels Preig- 
uſtſpiel „Die Tochter der Hölle“, eines der heiter⸗ 
ſten und ori inellſten Luſtſpiele, die es giebt, über 
die Bretter des Schützenhaustheaters gehen. Wer 
ſich gut unterhalten und herzlich auslachen will, 
= alſo an den Feiertagen Gelegenheit genug 

azu. 

— (Das Tegernſeeer Banerntheater) 
wird in dieſem Winter eine Rundreiſe durch 
unjern Often von Berlin aus unternehmen. 
Vielleicht bringt Theaterdirektor Beeſe⸗Elbing 
auch diefe Bauern⸗Schauſpieler nach Thorn. 

— Auszahlung der Flurſchädenver⸗ 
gütungen.) Es find Klagen darüber geführt 
worden, daß den Empfängern von Vergütungen 
für die durch Truppenübungen verurſachten Flur⸗ 
chäden durch die Abholung der Vergütungsbeträge 
von der oft weit entfernten Kreiskaſſe Zeitver⸗ 
ſäumniſſe und Unbequemlichkeiten erwachſen. Im 
Intereſſe der Zahlungsempfänger hat der Finanz- 
miniſter die Regierungspräſideuten veranlaßt, da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß die Gemeinden die Aus⸗ 
zahlung der Beträge für Rechunng der Kreiskaſſe 
übernehmen. 

— Im letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzungs bericht) ift bei dem Magiſtratsau⸗ 
trage bezüglich Klaſſentheilung in der höheren 
Mädchenſchule ein durch Schwerverſtändlichkeit 
des Referents entſtandener Irrthum zu berichtigen. 
Der Autrag wurde dahin geſtellt, daß die Klaſſe 
4 getheilt und eine neue Lehrkraft zum J, April 
angeſtellt wird ſowie die Mittel zur Ausſtattung 
der neuen Klaſſe in den nächſtjährigen Etat ein⸗ 
geſtellt werden, die Theilung der Klaſſe tritt 
aber bereits zum 1. Jauuar ein und für die 
Parallelklaſſe die in das ſchon gemiethete Zimmer 
des Grochowskiſchen Hauſes gelegt wird, foll 
bis zum 1. April eine Hilfslehrkraft, für welche 
das Gehalt aus dem erſparten Gehalt der 
jetzt unbeſetzten Lehrerſtelle gedeckt wird, 
beſchäftigt werden. Von einer gleichzeitigen 
Theilung der 7. Klaſſe iſt noch abgeſehen. Herr 
Schuldirektor Dr. Maydorn hatte dieſelbe eben⸗ 
jalla beantragt mit der Begründung, daß die 
7. Klaſſe zu Oſtern vorausſichtlich auch überfüllt 
werden würde. Der Magiſtrat iſt aber der An⸗ 
ſicht, daß man das erft abiwarte, eventuell köunten 
einige zur Aumeldung kommende auswärtige 
Schülerinnen weniger aufgenommen werden. 

— (Die Eis nutzung) auf dem Thorner ſtaat⸗ 
lichen Winterhafen und der Einfahrt zum Hafen 
wird am 29. Dezember, vormittags 10 Uhr, im 
Dienſtzimmer der Waſſerbaniuſpektion, Brom- 
bergerſtraße 22, vergeben. 

— (Gefunden) Zwei Enten Haben fiH ein- 
gefunden bei Jahnke, Schulſtraße 22; eine grau⸗ 
bunte Heune hat ſich eingefunden bei Kuntze und 
Kittler, Seglerſtraße 21; ein ſchwarzer Hund iſt 
zugelaufen bei Fran Oberlehrer Brohm, Tuch⸗ 
macherſtraße 22. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge- 
wahrſam wurde keine Perſon genommen. 

— (Von der Weichſel) Nach telegraphiſcher 
Meldung betrug der Waſſerſtand der Weichſel bei 
a En au heute 1,91 Meter (gegen 1,98 Meter 
geſtern). 


-n 


Mannigfaltiges. 

(Der Kaiſer auf der Jagd.) Der 
Kaiſer ift auf der Jagd immer heiterer Laune; 
man meint faſt, daß er bei ſolchen Gelegen⸗ 
heiten alles zu Hauſe läßt, was ihm die 
Stimmung verderben könnte. Heute erſchien 
er, ſchreibt man vom 15. Dezember aus Göhrde, 
in einem neuen, eigenartigen Jagdanzug; zu 
dem grünen Beinkleid der „Jagduniform“ 
trug er einen anſchließenden Rock aus einem 
langhaarigen Fell, das die einen für „blonden“ 
Bär, die anderen für Wolf hielten. Der 
Kaiſer ſelbſt ſoll erklärt haben, es ſei ein 
ruſſiſcher Bauernanzug, den er von dort er⸗ 
halten habe und als äußerſt praktiſch empfehlen 
könne. Eine Mütze von grauem Perſianer 
vervollſtändigte den Anzug. 

(Der ſilberne Sonntag in 
Berlin.) Auch mit dem „ſilbernen“ Sonntag 
ſind die Geſchäftslente im allgemeinen zu⸗ 
frieden geweſen, wenn auch die von manchem 
erwartete Steigerung des Geſchäfts gegen- 
über dem des „kupfernen“ Sonntags vielfach 
nicht eingetreten iſt. Der Verkehr auf den 
Straßen war bei weitem nicht ſo lebhaft 
wie vor acht Tagen, das naſſe, unfreundliche 
Wetter hielt doch viele zurück. 

(Erdbeben am Rhein.) Die Frant- 
furter Zeitung“ meldet aus Mainz vom 
Dienſtag: Heute Morgen gegen 8°), Uhr 
wurde hier ein ziemlich ſtarkes Erdbeben 
verſpürt. Die Häuſer erzitterten, die Thüren. 
wankten in den Fugen, und in verſchiedenen 
Gebäuden löſte ſich der Verputz der Zimmer⸗ 
decken. In faſt allen rheinaufwärts gelegenen 
Ortſchaften wie Weiſenau, Laubenheim, 
Bodenheim, Nackenheim u. a. wurde das 
Erdbeben verſpürt. In Großgerau, Biſchofs⸗ 
heim, Königsſtätten, Rüſſelheim und den 
benachbarten Ortſchaften machte ſich das 
Erdbeben derartig bemerkbar, daß die Leute 
vielfach den Einſturz der Häuſer befürchtend, 
ins Freie raunten. i 

(Verhafteter Mädchenhändler). 
Ju Hamburg wurde der 61jährige angebliche 
Impreſario Beith aus Leipzig verhaftet, der 
feit Jahren einen ſchwungbaften Mädchen⸗ 
handel über Italien nach Buenos⸗Ayres betrieb. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Dezember. Der Kaiſer hörte heute 
Vormittag die Vorträge des Kabinetsraths von 
Lucanus, des Miniſters des Innern und des 
Polizeipräſidenten. 

Berlin, 20. Dezember. Der Schauſpieler Karl 
Helmerding iſt heute früh hier geſtorben. 

Germersheim, 20. Dezember. Bei der geſtrigen 
Reichstagserſatzwahl im 3. pfälziſchen Wahlkreiſe 
erhielten nach den bisherigen Feſtſtellungen 
Lichtenberger (natlib.) 7670, Baum (Btr.) 6807 
und Huber (ſozdem.) 528 Stimmen. Bisher war 
das Mandat in nationalliberalem Beſitz. 

Tübingen, 20. Dezember. Zum Kanzler der 
Univerſität wurde der Nationalökonom Profeſſor 
Schönberg ernannt. 4 2 

Hamburg, 20. Dezember. In einem Haufe 
der Peterſtraße brach heute früh in einem 
Laden mit künſtlichen Blumen Feuer aus, 
das ſich ſchnell ausbreitete und das ganze 
Haus ergriff. Die Feuerwehr fand beim 
Vordringen im Dachgeſchoſſe in der Wohnung 
des Schneiders Witke die Ehefrau deſſelben, 
deren Mutter und 2 kleine Töchter der 
Witke'ſchen Eheleute als Leichen vor. Die- 
ſelben ſind wahrſcheinlich erſtickt. Die au⸗ 
deren Bewohner des Hauſes, die ebenfalls 
in großer Lebensgefahr ſchwebten, wurden. 
gerettet. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

London, 20. 17 Die „Times“ meldet 
aus Ottawa, daß infolge des Aufrufes der Regie⸗ 
En ſich zahlreiche Freiwillige für Südafrika 

u. 

London, 20. Dezember. Die „Times“ meldet 
aus Malta: Der engliſche Kreuzer „Iſis“ i 
geſtern nach Alexandrien in See gegangen, um den 
neu ernannten Generalſtabschef für Südafrika 
Lord Kitchener an Bord zu nehmen und daun ſo⸗ 
fort mit einer Schnelligkeit von 16 Knoten nach 
dem Kap weiter zu fahren. 

; Alicante, 20. Dezember. Infolge Nebels 
überſegelte 1 Uhr morgens der italienische 
transatlantiſche Dampfer „Perſeo“ den fran⸗ 
zöſiſchen Dampfer „Menje“. Die „Meuſe“ 
iſt infolge des Zuſammenſtoßes geſunken. 
Ein ſpaniſches Schiff rettete die Beſatzung. 
Auch der „Perſeo“ erlitt ſchwere Havarie. 

Waſhington, 20. Dezember. Einer De⸗ 
peſche des Generals Otis aus Manila zu⸗ 
folge wurde General Lawton, als er geſtern 
Morgen die Aufſtändiſchen aus ihrer Stellung 
nordöſtlich von Manila zu vertreiben ſuchte, 
von einer Kugel tödtlich getroffen. 


Berantwortitb für den Anhalt: Selur. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenderlcht. 
20. Dez. 119. 63. 


Tend. Fondsbörſe: ruhig 
Ruſſiſche Banknoten p. Wala 216 —40 21610 
Warſchan 8 Tage . . [215—6065 215 —75 
Oeſterreichiſche Banknoten 

00 Konſols 3% 

i 
i 


Preu e Konſols 3½ / . 
Preußiſche Kouſols 3½ „% 
Deutſche Mei banidos % 
Deutſche Reichsauleihe 3 % 

Weiter, Pfandbr. 3% nent II. 

Weſtpr.Pfandbr.3 “ 955 „ * 
Poſener Pfandbriefe 350 70 


* 9. „ 
olniſche Pfaſidbriefe 4½¼ % 
ürt. 1% Auleihe . 
taligniiche Rente 4% o~. 
umän. Rente v. 1804 4%% . 

Diston. Kommandit-Authelte 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 124—50 124 80 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newyork Jan. 
Spiritus: 70er loko. 
Bank⸗Diskont 7 pt., one dd 8 pit. 
Privat⸗Diskont 6% pCt., Londoner Diskont 6 pCt. 
Berli n, 20. Dezember. (Spiritusbericht.) 70 er 
47,30 Mk. Umſatz 10 000 Liter. 50 er 66,80 Mk. 
Umſatz 7000 Liter. 
Königsberg, 20. Dezember. (Getreidemarkt. 
Zufuhr 60 inläudiſche, 44 ruſſiſche Waggons. ) 
Berlin, 20. Dezember. (Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.) Amtlicher Bericht der Srekkon —.— 
Verkauf ſtanden: 440 Rinder, 2736 Kälber, 648 
Schafe, 11819 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder⸗ 
Odien: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und älterk 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ges 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. bal 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering geuährte 48 bis 53. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete 5 höchſten Schlgchtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, tgi 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
füngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 50 bis 53; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 45 bis 48. — 
Kälber: 1, feiuſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 67 bis 63; geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ges 
nährte Kälber (Freſſer) 44 bis 47. — Schafe: 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; 2. ältere Maſthammel 53 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
44 bis 50; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pet. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1%, Jahren 49—50 Mk.; 2. Käſer — Mk. 
3. fleiſchige 48—49; 4. gering entwickelte 45—47; 
5. Sauen 41 bis 43 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben unr 
wenige Stück nicht paſſende Waare underfanft. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 
Schafen fanden une 4 des Auftriebes Abſatz. Der 
Schweinemarkt verlief ruhig und wird voraus- 
ſichtlich geräumt. Mittwoch, 27. Dezember findet 
kein Markt ſtatt. 


Meldungen von jüngeren und älteren 
Schiffsbedieuſteten und Schiffen im 
Meldeamt im Rathhauſe, in dem 
Bureau der Waſſerbauinſpektion und 
bei den Herren Schiffsreviſoren 
Henschel und Fansche, Brom- 
bergerſtraße 16/18, entgegengeuommen. 
Thoru den 9. Dezember 1899. 
Der Magiſtrat. 


Die Veferung 


von Käſe für das 1. Bataillon 

ußartillerie⸗ Regiments Nr. 15 
oll für die Zeit vom 1. Jannar 
1900 bis 30. Juni 1900 vergeben 
werden. Angebote ſind bis zum 
25. d. Mts. der Küchenverwal⸗ 
tung des obengenannten Ba⸗ 
taillous, Fort H. v. S. (VIN ein- 
Arch Daſelbſt ſind auch die 
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mit oder ohne Wohnung zu miethen 
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Beilage zu Nr. 299 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 21. Dezember 1899. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Für 
das Jahr 1900 haben aus hieſiger Stadt 17 
Perſonen die Ertheilung von Wandergewerbe⸗ 
Persone nachgeſucht, darunter befinden ſich je 6 

erſonen, welche mit Vieh und mit Material- 
waaren im i handeln wollen. — Der 
heute hier abgehaltene Schweinemarkt war ſehr 
zahlreich beſchickt und wurde, da eine große Nach⸗ 
frage herrſchte, was eine angemeſſene Preiser⸗ 
Nelung zur Folge hatte, faſt gäuzlich geräumt. — 
In der Villa nova findet am 2. Weinachtsfeiertage 
ein von der Artillerie⸗Kapelle Nr. 15 unter 
Leitung des KapellmeiſtersHerrukrelle ausgeführtes 
Militärkonzert mit nachfolgendem Ball ftatt. 

eſen, Dezember. (Die feierliche Ein⸗ 
weihung) der erweiterten, umgebauten und ver⸗ 
oe evangeliſchen Kirche in unſerer 
eſtlich geſchmückten Stadt fand heute ſtatt. Zu 
der Feier hatten ſich Herr Generalſuperintendent 
D. Döblin und ſämmtliche Geiſtliche der Diözeſe 
eingefunden. Der Herr Generalſuperintendent 
wurde mit Liedervorträgen der evaugeliſchen Stadt- 
ſchüler empfangen und war von den muſter⸗ 
haften Geſangsleiſtungen der Kleinen fo erfreut, 
daß er dem Dirigenten, Herrn Kantor Neuber, 
immer wieder ſeine Anerkennung ausſprach. Unter 
dem Vorantritt der Kapelle des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 21, welche den Choral „Auf Gott und 
nicht auf meinen Rath“ ſpielte, begaben ſich die 
Geiſtlichen, Lehrer und Schüler in die mit Tannen⸗ 
grün geſchmückte Kirche. Die vorgenommenen 
eräuderungen und Verſchönerungen des iu an- 
muthiger Würde erſtrahlenden inneren Gottes⸗ 
hauſes ließen daſſelbe den Beſuchern kaum wieder 
erkennbar erſcheinen. Neu errichtet ſind am Oſt⸗ 
ende der Kirche ein Seitenban mit zahlreichen 
Sitzplätzen, die Sakriſtei, das mit dreifarbigen 
Fenſtern ausgeſtattete Presbyterium, die in altem 
Stil gehaltene Kanzel, der Altar und zwei Oefen. 
Neu iſt ferner das langerſehnte, kürzlich von 
Herrn Muſikdirektor Lackner abgenommene und 
als vorzüglich bezeichnete Orgelwerk mit 17 klin⸗ 
genden Stimmen. Nach dem Gejange des Kirchen⸗ 
chors „Die Ehre Gott allein“ hielt der Herr 
Generalſuperiutendent die Weiherede. Nach einem 
abermaligen Chorgeſange erklang der Gemeinde 
zum erſten Male die von Herrn Kantor Neuber 
in bekannter Meiſterſchaft geſpielte Orgel. Herr 
Superintendent Doliva hielt die Feſtpredigt über 
das vor dem Eingange des Presbyteriums in 
gothiſchen Schriftzügen angebrachte Bibelwort: 
„Seins Chriſtus geſtern und heut', und derſelbe 
auch in Ewigkeit“ Den Schluß des Feſtes bildete 
ein chriſtlicher Familienabend im Vereinshanſe. 
2 Eulmer Stadtniederung, 18. Dezember. (Eigen⸗ 
artige Verletzung.) Der Beſitzer Foth⸗Neuſaß war 
Sonnabend in der Scheune damit beſchäftigt, eine 
dicke Bohle, die auf der Spreu im Schennenfach 
lag, herunterzuzjehen. Als die Bohle in Be 
wegung war, glitt F. aus, fiel auf den Rücken, 
und die Bohle fuhr ihm mit voller Wucht gegen 
die rechte Backe, dieſe aufſchlitzend, und zer⸗ 
trümmerte den Unterkiefer, ſodaß die Zähne bloß⸗ 
gelent wurden. Dr. Ponath⸗Culm legte den Ver⸗ 
and an. Der Unfall iſt recht gefährlich, und F. 
dürfte mehrere Wochen au der Heilung zubringen. 
Ein ſchlimmer Umſtand iſt der hierbei, daß Patient 
kaum eſſen kaun. 

z Culmer Stadtniederung, 19. Dezember. (Holz⸗ 
mangel.) Von Jahr zu Jahr wird der Holz- 
mangel in unſerer Niederung fühlbarer. Hieſige 
Holzhändler können das Meter Klobenholz kaum 
mit 9 Mk. abgeben. Recht oft hat in dieſer Holz⸗ 
kalamität die prächtige Forſt Sartowitz ausge⸗ 
holfen. Was hilft uns aber dieſe ſchöne Waldung 
mit ihrem großen Holzreichthum, wenn der Winter 
keine Brücke über den Weichſelſtrom baut? Eine 
Fähre von der Niederung nach Sartowitz thut den 
Niederungsbewohnern bitternoth. Wie be⸗ 
ſtimmt verlantet, fol dieſen Winter mehr Holz 
als foni in Sartowitz geſchlagen und gerade an 
Private abgegeben werden. ; 

Schwetz, 18. Dezember. (Schlachthauseräffuung.) 


achdem der Neubau des hieſigen ſtädtiſchen 
Schlachthauſes nuumehr fertiggeſtellt worden, 


wurde daſſelbe heute eröffnet. Nachmittags 2 Uhr 
fand ein Auszug der Fleiſcher mit ihrer Fahne, 
der Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften und 
Beamten und der Innungen mit Muſik vom 
Rathhauſe uach dem Schlachthöfe ſtatt. Hier 
wurde der Schlußſtein gelegt, worauf die Weihe 
und die Beſichtigung der großartigen Aulage er⸗ 
folgte. Die Bankoſten des Schlachthofes dürften 
die Summe von 140000 ME. wohl überſchreiten. 
Im Anschluß an die Feier fand ein Kommers im 
Schützenhauſe ſtatt, au welchem ſich auch der 
Männergeſaugverein „Einigkeit“ betheiligte und 
mehrere Lieder zum Vortrage brachte. 

Schwetz, 19. Dezember. (Eine gewaltige 
Feucrsbrunſt) hat in der vergangenen Nacht das 
der Firma Bieber gehörige Mügleuwerk Schönau, 
eines der größten der Provinz Weſtpreußen, ſowie 
ein Bauerngehöft in Aſche gelegt. Das Feuer 
kam geſtern Abend um 10 Uhr in der großen 
Mahlmühle, welche durch Waſſer betrieben wird, 
aus und griff mit ſolcher Schuelligkeit um ſich 
daß das ganze Werk binnen einer halben Stunde 
vollſtändig bis auf die Sohle des Schwarzwaſſers 
niedergebrauut war. Auch die große Schneide⸗ 
mühle wurde in Mitleideuſchaft gezogen und 
braunte in einer Stunde vollſtändig nieder. 
Außerdem iſt die Holzbrücke, welche die Ver⸗ 
bindung Schönaus nach der Stadt Schwetz Her- 
ſtellt, völlig durchgebrannt. Der Verkehr ift des⸗ 
halb unterbrochen, und die Fenerwehr von Schwetz 
konnte aus dieſem Grunde nicht eingreifen. Durch 
Flugfeuer wurde ferner das Herrn Kuchenbäcker 
hörige große Bauerngehöft in Brand geſetzt; 


` 


Mühlen⸗Etabliſſement hat Schönau auch feine 
elektriſche Zentrale verloren. 3 

Danzig, 19. Dezember. (Meinbahnban in Weft- 
preußen.) Der Aufſichtsrath der allgemeinen 
deutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft in Berlin, Ab⸗ 
theilung Danzig, trat heute zuſammen, um über 
Kleinbahn⸗Augelegenheiten in der Provinz zu be⸗ 
rathen. Die Herren Landeshauptmann Hinze und 
Landrath von Glaſenapp⸗Marienburg nahmen an 
der Sitzung theil. i 

Bromberg, 17. Dezember. (Neuorganiſation der 
Polizei.) Der Magiſtrat in Bromberg hat der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung den Autrag zu⸗ 
gehen laſſen, zur Durchführung einer organifatori- 
ſchen Neuordnung der Exekutivpolizei 10050 Mk. 
als dauernde und 746 Mk. als einmalige Ausgabe 
in den nächſten Haushaltsplan einzuſtellen. Es 
follen 5 neue Polizeiſergeanten und ein Kriminal- 
kommiſſar angeſtellt und die Verwaltung durch 
Aa goeie Bezirkskommiſſariate dezen⸗ 
traliſirt werden. 

Bromberg, 18. Dezember. (Der Lehrerwirth⸗ 
ſchaftsverband) hielt ſeine Hauptverſammlung ab. 
Dem Jahresbericht zufolge hat die Zahl der Mit⸗ 
glieder wieder um etwa 150 zugenommen, ſodaß 
die Mitgliederliſte des abgelaufenen 7. Geſchäfts⸗ 
jahres 967 Nummern aufwies. Die Rabattkaſſe 
hatte eine Einnahme von 22 906,79 Mk. Der Um- 
fat betrug 451665 Mk. Der Umſatz der einzelnen 
Lieferanten bewegte ſich zwiſchen 100 und 54000 ME 

Krone a. Br., 19. Dezember. (Großfeuer.) Auf 
dem Herrn Gutsbeſitzer Richter gehörigen Gute 
Brieſen kam heute, wie ſchon berichtet, um 6 Uhr 
morgens Feuer aus und ergriff zunächſt das große 
Stallgebäude, in welchem Inventar von großem 
Werthe aufbewahrt wurde. Das Gebäude wurde 
volländig zerſtört. Neben dem Stallgebäude ſtehen 
Scheunen, und bei dieſen lagen große Mengen Holz. 
Die Löſcharbeiten richteten ſich nun darauf, hier 
ein Umſichgreifen des Braudes a verhüten, doch 
brannten noch der Viehſtall, ſowie die Häckſel⸗ 
kammer und eine kleinere Scheune nieder. Sämmt⸗ 
liches Vieh konnte gerettet werden. 


Herr Gutsbeſitzer Thimm in Baldrani bei 
Marienwerder erhielt von einem Schweizer, dem 
er am Sonnabend Mittag die ſofortige Ablohuung 
verweigerte, indem er ihn darauf verwies, daß die 
Lohnzahlung am Sonntag üblich ſei, mit einem 
Hammer 5 Schläge auf den Kopf. Th. ſank be- 
wußtlos nieder und erlaugte erſt nach geraumer 
Zeit unter ärztlichem Beiſtande die Beſinnung 
zurück. Sein Zuſtand ift noch jetzt beſorgniß⸗ 
erweckend. Der Thäter ift verhaftet. — Eine Be- 
gegnung mit einem Wilddiebe hatte am Sonn- 
abend Nachmittag Rittergutsbeſitzer Wöller in 
Petz nick bei Dt.⸗Krone. Juſt als er auf feinem 
Jagdterrain auf einen Rehbock aulegte, ſah er in 
einiger Entfernung einen Wilddieb, der ebenfalls 
auf den Rehbock angelegt hatte. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer erkannte in dem Wilderer den Beſitzer R. 
aus Appelwerder und rief ihn an. Dieſer hatte 
iedoch kaum ſein Gewehr auf den Gutsbeſitzer ge⸗ 
richtet, als letzterer dem Wilddieb das Gewehr 
aus den Händen ſchoß. Unter Mitnahme feiner 
Waffe floh der Wilderer über den zugefrorenen 
Drewenzſee, von Heren Wöller verfolgt. Er 
wurde einige Stunden ſpäter, als er in ſein Dorf 
zurückkehrte, vom Gendarm feſtgenommen. Sein 
Gewehr wurde in dem Durchlaß eines Chauſſee⸗ 
grabens verſteckt aufgefunden. —. Wachkmeiſter 


Großkreutz von der 5. Schwadron des 11. Dragoner⸗ b 


Regiments in Stallupönen iſt das letzte aktive 
Mitglied der Stabswache unſeres hochſeligen 
Kaiſers Wilhelm I. im Kriege 1870/71. Wacht⸗ 
meiſter Großkreutz beſitzt die nach dem Feldzuge 
der Stabswache verliehene Rothe Adler⸗Medaille 
und das betreffende Schulter⸗Abzeichen. — Das 
von der Kaiſerin errichtete Kinderheim zu Ro⸗ 
minten, das jetzt ein Jahr beſteht, ift ein Segen 
für die dortige Arbeiterbevölkerung. Die größeren 
Kinder erhalten von einer Diakoniſſin Unterricht 
im Kochen und verſchiedenen Handarbeiten. Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Briun in Szittkehmen iſt zum 
Hausarzt für diefe Auſtalt ernannt worden. — In 
der Nacht zum Sonntag eutgleiſte von dem dureh- 
gehenden Viehzuge Schneidemühl Berlin auf 
Station Jautoch vor Schneidemühl infolge 
Radreifenbruchs ein Wagen mit fetten Schweinen. 
Eine Anzahl Schweine wurde getödtet, andere 
ſchwer verwundet. Von Schueidemühl wurde ein 
Rettungszug abgelaſſen. — Herr von Waldow auf 
Waldowstrank bei Landsberg a. W. hat iu 
ſeinen Forſten mehrere akklimatiſirte Käuguruhs, 
die er von dem Grafen Witzleben⸗Alt⸗Döbern aus 
deſſen Känguruhzüchterei bezogen bat, ausgeſetzt. 
Die Thiere gedeihen ſehr gut und ertragen ſelbſt 
scharfen Froſt. — Die 59 galiziſchen Arbeiter der 
Zuckerfabrik Hoften mußten auf behördliche An. 
ordunng den preußiſchen Boden verlaſſen, obwohl 
die Kampagne noch 3 Wochen dauert. Ein Gen 
darm brachte fie an die öſterreichiſche Grenze. — 
Die Gründung der Koſten⸗Goſthuer Kreisbahn, 
Aktiengeſellſchaft, erfolgte am Sonnabend im 
Kreisſtändehauſe zu Qo ften in Gegenwart des Re- 
gierungspräſidenten. — In einem von einer ruſſi⸗ 
ſchen Sachſengängerin bei dem Gaſtwirth M. in 
Pleſchen auf einer Bank niedergelegten Packete 
fand mau den Leichnam eines 4 Wochen alten, an 
ſcheinend erdroſſelten Kindes auf. Die Magd iſt 
in Haft genommen worden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Dezember 1748, vor 151 
Jahren, wurde zu Marienſee bei Hannover Ludwig 
Heinrich Chriſtoph Hülty geboren. Er gehörte zu 
dem Göttinger Hainbunde und charakteriſirt ſich 
durch den wehwüthigen Hauch, der durch die meiſten 
ſeiner lhyriſchen und elegiſchen Schöpfungen zieht. 
Völlig zum Volkslied geworden iſt ſein Gedicht: 
„Ueb' immer Treu und Redlichkeit“. 


Thorn. 20. Dezember 189. 

— Gerſonalveränderungen in der 
Armee.) Wegner, Major und Batls.⸗Komman⸗ 
deur im Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Bomm.) 
Nr. 61, zum Stabe des 8. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. 
Nr. 45 verſetzt. Grunert, Major z. D. und 


Tonner al des Landwehrbezirks Thorn, der 
Charakter als Oberſtlentnant verliehen. Schulz 
(Erni), Lt. im Juf-⸗Regt. von Borte (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum Oberleutnant befördert. Biſſinger, 
Oberlt. im Garde⸗Fußartl.⸗Regt. unter Beförde⸗ 
rung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, 
als Kompagniechef in das Fußartl⸗Regt. Nr. 11 
Schäle, Lt: im Fußartl.⸗Regt. Nr. 15, in das 
Fate fee Ende (Magdeb.) Nr. 4, Mahncke, 
t. à ja suite des Drag.⸗Regts. Prinz Albrecht von 
Preußen (Litth) Nr. 1, in das Ulanen⸗Regt. von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 verſetzt. Bahr, 
charakt. Fähr, im Juf.⸗Regt von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, zum Fähurich befördert. 
Siebenbürger, Lt. im Ul.⸗Regt. von Schmidt 
(1. Pomm.) Nr. 4, ausgeſchieden und zu den Reſ.⸗ 
Offizieren des Regts. übergetreten. 
— (Berjonalien) Der Regierungs⸗ und 
Schulrath Pliſchke in Danzig ift vom 1. Januar 
ab an die königliche Regierung in Liegnitz verſetzt. 

— (Zu Schiedsmännern) bezw. Schieds⸗ 
maun⸗Stellvertretern ſind auf dem letzten Kreis⸗ 
tage gewählt worden: der Beſitzer Günther zu 
Rudak als Schiedsmann für den Bezirk Podgorz 
und als Stellvertreter für den Bezirk Neſſau 
wieder, der Beſitzer W. Deuble zu Biſchöfl.Papau 
als Schiedsmann⸗Stellvertreter für den Bezirk 
Paulshof wieder, der Gutsverwalter v. Mellin 
zu Kuczwally als Schiedsmann für den Bezirk 
Friedenan und als Stellvertreter für den Bezirk 
Papan wieder, der Lehrer Fiſcher zu Lulkau als 
Schiedsmann für den Bezirk Lulkau und als 
Stellvertreter für den Bezirk Steruberg neu. 

— (Der Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft) hat an den Reichstag eine 
Petition gerichtet, die von dem Wunſche geleitet 
iſt, die Hebung der deutſchen Volkskraft und die 
Wehrhaftigkeit 7 ationen fördern zu helfen. 
e zu ER Were Wehrgeſetzes u 

eben: „Die Berechtigung zum einjährigen 
Heeresdienſt wird dene N 
werbern zuerkaunt, welche außer den zu erlangen- 
den Kenntniſſen ein ausreichendes Maß turneriſcher 
Ausbildung nachweiſen köunen. Dieſer Nachweis 
gilt bei Zöglingen höherer Lehranſtalten für er⸗ 
bracht, wenn das Zengniß über die beſtandene 
Abſchlußprüfung der turueriſchen Leiſtungen 
mindeſteus als genügend ohne Einſchränkung be⸗ 
zeichnet. In allen anderen Fällen entſcheidet — 
die ſonſtige Befähigung vorausgeſetzt — der Aus⸗ 
fall einer beſonderen Turnprüfung vor Antritt 
der Dienfizeit. Welche Art und welches Maß 
turneriſcher Ausbildung erforderlich iſt, wird im 
eindelnen durch miniſterielle Verordnung feſt⸗ 
geſtellt“ 5 

— (Düne) Nachdem ſich die an dem Durchs 
gaugsverkehr der D⸗Züge betheiligten Verwaltungen 
mit einem gleichartigen Vorgehen einverſtanden 
erklärt haben, hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten genehmigt, daß die für D⸗Züge beſtimmten 
Perſouenwagen mit Haudſtaugen an den Stirn⸗ 
waudthüren verſehen werden. Ebenſo hat der 
Miniſter genehmigt, daß die fortab neu zu be⸗ 
ſchaffenden Perſonenwagen für D⸗Züge, einſchließ⸗ 
lich der Schlaf⸗ und Salonuwagen, eine Feſtſtell⸗ 
r der Thüren in den Endwänden ers 
balten. 

— (Schnellzug Königsberg⸗Dauzig⸗ 
Breslau.) Auch die Handelskammer zu Brom⸗ 
berg hat jetzt beſchloſſen, im Verein mit den be⸗ 
theiligten Handelskammern, wirthſchaftlichen Ber- 
ünden, Kommunen zc. eine Eingabe beiden 
Häuſern des preußiſchen Landtages zu unter» 
breiten, die möglichſt ſchleunige Einführung einer 
Tagesſchnellzugsverbindung zwiſchen Königsberg 
Danzig über Dirſchau⸗Bromberg⸗Inowazlaw⸗ 
Poſen und Breslau und umgekehrt bei der könig⸗ 
lich preußiſchen Staatsregierung zu beantragen. 
Die Einrichtung ift bekanntlich vom Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnrath befürwortet. . 

— (Rüben verarbeitung und Jie 
landsverkehr mit Zucker.) Im Monat 
November wurden in Oſtpreußen in 3 Fabriken 
321528, in Weſtpreußen in 19 Fabriken 3044 400, 
in Pommern in 12 Fabriken 2526377 und in 
Poſen in 20 Fariken 5141457 Doppelzeutner 
Nüben verarbeitet. Gegen Eutrichtung der 

uckerſteuer wurden in Weſtpreußen 395, in 

ommern 2 und in Poſen 7 Da. Rohzucker, in 
Oſtpreußen 10, in Weſtpreußen 36765, in Pommern 
39691 und in Poſen 8145 Dz. andere kryſtalliſirte 
oder flüſſige Zucker, ſteuerfrei in Weſtpreußen 
10511, in Pommern 8442 und in Poſen 4062 Dz. 
1 Zuckerabläufe in den freien Verkehr 
geſetzt. 

— (Prüfungstermine für Weſt⸗ 
preußen.) Nach einer Bekanntmachung im 
„Reichsauzeiger“ von Sonnabend find für das 
Jahr 1900 für die Provinz Weſtpreutzen folgende 
Prüfungstermine feſtgeſetzt worden. Für die 
Prüfungen au den Schullehrer⸗ und Lehrerinnen⸗ 
Seminaren: Berent (kath.) 26. April, 29. März 
und 17. September, Marienburg levang.) 6. März, 
15. Februar und 22. Oktober, Pr. Friedland (evang ) 
28. Angani, 16. Auguſt und 7. Mai, Graudenz 
ſtatholiſch) 26. April, 22. Februar und 14. Mai, 
Löbau levangeliſch) 27. März, 12. März und 
18. Juni und Tuchel (katholiſch) 3. September, 
23. Anguſt und 6. November; für die Prüfungen 
der Lehrer an Mittelſchulen, ſowie der Rektoren 
am 29. und 30. Mai und 13. und 14 November 
in Danzig; für die Prüfungen der Lehrerinnen, 
der Sprachlehrerinnen und der Schulvorſteherinnen: 
in Danzig am 2., 5. und 6. März und 31. Auguſt, 
3. und 4. September (Abgangs⸗Prüfung au der 
ſtädtiſchen Lehreriunen⸗Bildungs⸗Auſtalt, zugleich 
für Auswärtige), in Graudenz am 27. April, in 
Marienburg am 16. Februar, in Marienwerder 
am 30. April und in Thorn am 27. April; für die 
Prüfungen der Lehrerinnen für weibliche Haud 
arbeiten in Danzig am 20. März und 11. Sep⸗ 
tember; für die Prüſungen als Lehrer für Tanb⸗ 
ſtummen⸗Auſtalten in Marienburg am 27. Oktoher. 
Tuberkulinſcheine.) In dem von der 
Laudwirthſchaft aufgenommenen Kampfe gegen die 


-< 


Tuberkuloſe des Rindviehs ſpielen bekanntlich ein. 


wandfreie Beſcheinigungen über die Vornahme und 
den Verlauf der zur Diagnoſe vorgenommenen 
Tuberkulinimpfungen eine ſche große Rolle. Ju 


in Zukunft nur denjenigen Be⸗ 


dieſer Erkenntniß hat die deutſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft vor etwa einem Jahre Formulare für 
ſolche Beſcheinigungen von Sachverſtändigen ent⸗ 
werfen laſſen und den Landwirthen unentgeltlich 
zur Verfügung geſtellt. Von dieſen Scheinen find 
eitens der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 
is jetzt über 28000 Stück an Thierärzte und Vieh⸗ 
züchter bezw. Händler abgeſetzt. Man erkennt 
aus dieſer Zahl, in wie weitem Umfange die Land⸗ 
wirthe beſtrebt ſind, die für die Thiere und 
Menſchen fo verderbliche Seuche zu bekämpfen, 
und da es ſich dabei meiſt um Zuchtthiere handelt, 
jo ift auf audauernd ſteigenden Erfolg zu rechnen. 


— (Erle 1 Die evans 
eliſche Pfarrſtelle zu Gr.⸗Schliewitz, Diözeſe 
onitz, iſt zu beſetzen. Das Grundgehalt der 
Stelle beträgt 1800 Mk. neben Wohnung. Be⸗ 
werbungen find an den Gemeinde⸗Kircheurath zu 
r. Schliewitz zu richten. 


Litterariſches. 

Arthur Achleituer entnahm dem Schwarzwälder 
Banernleben feine beiden prächtigen Volksge⸗ 

ichten „Vronele“ und „Taunenxeis“. (Illuſtrirt 
von F. Reiß. Geheftet 1 Mk. Verlag von Karl 
Krabbe in Stutlgart.) Vronele ift eine folge, 
ihrer Liebe anfangs nicht bewußte, dann fie aus 
Trotz gewaltſam niederfänpfende Natur, die durch 
ihren Uebermuth faſt au den Rand des Unglücks 
geführt wird. In zwölfter Stunde ringt ſich ihr 
edleres Selbſt durch, und ein gütiges Geſchick ver⸗ 
gönnt ihr die Errettung ihres Geliebten aus 
Todesgefahr. Die Erzählung iſt meiſterhaft im 
Aufbau und gipfelt in einer wirklich tragiſchen 
Kataſtrophe, um daun um ſo lieblicher und ver⸗ 
ſöhnlicher zu ſchließen. Auch „Tannen reis“, eine 
kurze Geſchichte, in welcher der rohe Uebermuth, 
das Protzenthum eines alten, reichen Bauern die 
eigene Tochter in eine unhaltbare Stellung bringt, 
darf als eine neue Talenlprobe des ſchon läugſt 
beliebten Erzählers betrachtet werden, Fritz Reiß 
hat das Buch mit lebeusfriſchen künſtleriſchen 


Zeichnungen auf das reichſte geziert. 


Mannigfaltiges. 
(Ein koloſſales Geſchenk.) Ein 
Geſchenk von 57 Millionen Franks hat, wie 
aus Newyork der „Fronde“ berichtet wird, 
die Wittwe des vielfachen Millionärs 
Strandfort der von ihrem Gatten gegründe— 
ten und nach ihm benannten Univerſität nes 


macht. Das Kapital repräſentirt den Erlös 
aus dem Verkauf von 285 000 Southern 


Pazifie⸗Eiſenbahnaktien. 

(Selbſtmord.) Der Kapellmeiſter des 
Wiener Hofburgtheaters Koſſel hat Sonn⸗ 
abend Mittag im Bureau des Theaters 
Selbſtmord verübt. 
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Verantwortlich für den Anhalt: Selur. Wartmaun in Thorn 
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anziger Produkten⸗ 


von Dienſtag den 19. Dezember 1899. 

Für Getreide, Hülſeufrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne Mer und Faktorei⸗Proviſion uſaucemäüßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 

inländ. hochbunt und weiß 724—783 Gr. 136 

bis 147 Mk., inländ. bunt 697—742 Gr. 130 
bis 138 Mk. inländiſch roth 708—772 Gr. 132½ 
bis 140%, Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
697—729 Gr. 130% 131 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

große 674—680 Gr. 128—135 Mk. % 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

110-114 Mt. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
Sommer- 170 Mk. . 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Winter- 189 Mk. 5 

Dott $ A p Toune von 1000 FRilogr. tranſito 


11 3 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
130 Mk, trauſito 115 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,15 Mk. Roggen⸗ 


4.02½ Mk. x 

Rohzucker per 50 Kilogr, Tendenz: ruhig. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 8,82; Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 19. Dezember. Nüböl feft, loto 
51. — Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. 
Petroleum feſt, Standard white loko 8,35. — 
Wetter: regneriſch. 


Amtliche Rotirnugen der 
Börſe 


2 


e 


Kiloar. 


. junge Erbſen I 
„ Junge Erbſen II 650 . 
„ junge Kaiſererbſen 1,50 „ 
5 junge Schnittbohnen 10.35 z 
„ jungeSchnittbohnen! 0.80 „ 
„ junge Brechbohnen 10,40 „ 
„ junge Wachsbohnen! 0. 50 „ 
„ Carotten, kl. Frucht 0,70 ý 
„ j. Erbſen m. Carotten0,95 „ 
Pfd. gemiſchtes Gemüſe 
(Leipziger Marke) 2:30 7, 
Pf. junge Kohlraby⸗ „Scheiben 0,45 „ 
Pf. junge Kohlraby⸗Scheiben 0,90 „ 
Pfd. Stangeuſpargel, dick 1,50 „ 
Pfd. Stangenſpargel, dünn a 20 = 
Pfd. Schnittſpargel, Köpf. O 90 7 
Pfd. Schnittſpargel II 0,80 


a 8 SSS ENANA Pae Mer Gemüfe-Sonferuen, 


i denkt E 
JE 
a der hungeenden Vile I 


und des 


77 


RER 


mit echt bayriſchem Bier 


ſind das beſte und wohlſchmeckendſte 


Weihnachtsfeſt⸗ Getränk. 


Von ganz friſchen Sendungen aus 


zum 


eier 5 


S 


ZN 


G 


N 


o c d a VVV 


S 


S8 eee eee 


i öcherlbräu) 5 

To, (ontinertetl \2 Cuim (Höcher 1 Metzer Kompot⸗ Krücht, 
ae ; ® Münden (Bürgerbrän und Auguſtiner) und 2 Sioa Aprikoſen á IE k. 
SIE Gas & Culmbach (Petzbräu) gan 3 — 1.50 „ 
2 Q empfehlen wir zu den Feiertagen: 2 „ Melange 50 
n 2 „ẽ Mirabellen 120 „ 
8 Synhons 5 L, Glaskrüge‘& JL. Flaschen u. Gebinde, Bs Dimen meb MO 5 
8 Auf Wunſch werden die Syphons auch in reizend mit Blumen geſchmückten Körben 2 „K Reineclauden 1.25 „ 
A (gegen Erſtattung der Selbſtkoſten für die Dekoration) unſeren verehrlichen Kunden innerhalb > = Pen 1 x 

n rſiche r n 
X der Stadt und der Vororte frei ins Haus geliefert. Ananas in Gläſern 8 0,75, 1,00 „ 

; . O Ploetz & Meyer, Marmeladen. _ 

BE $ 8 Bierverſandtgeſchäft, h Pfd. ra ee 8 M 
Portwein, 13, 2 Thorn, Strobandſtraſſe. 1 Semiſchte 030 „ 

; an 909005 Al , Orange 0,70 „ 
EANAN „55651 eee eee 00 A 


Süämmtliche Gemüſe und 
Kompot- Früchte find auch in 
1 Pfund-Dofen zu haben. 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


$ Abort Schultz, $ 


Be ; x 
ele... = Bapier- Handlung % 
Niederlage: =: empfiehlt 5 
in: Thorn — 


| Seandmaleret 
Ach (91% si 


reizende Neuheiten in 
Glasweiſer 


„aſchemveiſer EE Verkauf. 


“= Wenen vorergückter Saison 
empfehle 


garnirte Damen- u, Kinderhüte 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Minna Mack Nachf. 


— Flaſchen⸗Verlauf in ½ und ½ Flaſchen zu Oriainal-Preiſen. 


via ee ` 
v. Mk. 1,50 pr. / Ko. A 
50 Gr. 15 Pig. 


$ 
€ Brenn - m- Apparate è 
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Meister- 


ie Ba I Ñ wA 
Helle . 166 FUSSI 
f 5 5 in 5 Packeten à 1/1; Ya, "a Pfd. 
1 if se 
€ 
G) M tt G manga ‚Zeiertaften, Russ. 
rmonikas, 
2 Gi f G S Mundharmonikas, Sampwars 
8 & We Die kleinsten u. schönst iv Silber gestempelten ——— 
S ausverkauft a G tauft man zu TD 2 öns hr 8 = peiten 5 2 GÍ m Í inen) 
8 werden. III 2 
® are 8 Weihnachtsgeschenken A schon von 8,50 Mk. an 3 laut illuftr. 
® A. Pefersi lge. È am billigsten und besten E|] bei Preisliſte, 


I nische. zac Elisabethstr. | eten 
F. A. Goram, Jjirumrtihil, 10. Hugo Sieg "io. LTE Pas 


— à Mk. 2,20 pr. ½ Ko. 
Briesener Coppernikusstr. 8 (nahe der Johauuiskirche). V 1 b Ri offerirt 
N N t Weihnacht tauscht Srlobungs-HAinge 
Gementwaaren- 2 Borei 3 mt Sen. ange e massiv er ee 5 e Ruff. Thee- Handlung 


5 i Paar schon von 11,50 Mik. bis 50 Mk. 


Weihuachts⸗Geſchenke! 


Reizende Nenheiten! Größte Auswahl! 


B. Hozakowski, 


Thorn, Srädenfr, 
.A. à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 
4 Die beften Sänger in 


und 
Kunststein-Fahrik |} 
Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arheiten jeder Art. 


J. Autenrieb, 
? rn — 


Br ; Harzer 
senen N D Se aaia |e arg! 
= * eee Aorddeulſche Creditauftalt = 


Brunnen, Beiden, 


om 


Durchlüſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 


ſind 
Prof. Dr. Albu's dichromatiſche 
Augengläser. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend 


; Krücenftr. 13 Filiale Thorn grütkenſtr. 13. 
| Königsberg i./Pr.— Danzig — Stettin — Elbing — Thorn. 


Bauwerlſtücke, 
Treupenſtufer, Trottoir Gustav Meyer, ontisches me A Aktienkapital 10 Milionen M Mak. Tischdecken und Wandschoner, 
flieſen, An- und Verkauf von börſengängigen Effekten, ausländiſchen Noten und Auflegerstofle 
BEE Slurflieien, BE |F 23 Sehe 23. G | GSeldiorten. Einlöſung von Zing- und Dividendenſcheinen. Verſicherung ver- Dr ee ren h 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, I bosbarer Effekten gegen Koursverluſt bei der Ausloſung. Ausſtellung von Waobe aus A erg 
Bordſteine, Ninniteine, bbb ER AGN Checks, Wechſeln und Kreditbriefen auf alle Hauptplätze des In⸗ und Müs- Erich Müller Nachf. 
Statiousiteine, Grenze 100 — — — T T E landes. Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren. Eröffnung % 
Satt iM m lie in Dun N rm | a laufender Rechnungen. Diskontirung von Geſchäftswechſeln. Depoſiten⸗ Breitestr. 4. 
elſteine. s A | und Chedverkehr, Vermiethung von Privattreſoren (Safes) unter eigenem 


Mitverſchluß der Miether. 
Kaſſeuſtunden 9—1 vormittags, 3 


Pferde⸗ ‚Biehkrippen, f 


3--6 nachmittags. 


Schuüeinetröge, p fi 135 N if a 
* einfaſſungen, Su | E sa a 1 
Grabkre use, al imerien, bl eh, Zauberhaft schön: isi 4 Als Weijnadts:-Gabe 
72 e pwe ° alles, wenn geputzt mi À empfiehlt 
Ornamente en a ſämmtliche Toilette ⸗ Artikel meini- Pug-Gian | Yaw.p-Sicis-um 
kia anne nid an > \ ' a deren 


und — 


C. K. Schilling; 


Coiffeur - Gurfumeur. 


in reizend becorirten 
* Präſent⸗Kiſtchen x Q 
im Preiſe von 5—9 Mt. 
Albert Scholz 


Amor 


Hohenzollern- 


A Rawitsch 
R veilchen. Nr. 8 Culmerstrasse Nr. 8. Unſtreitig beſtes „ 
; — a a — — etallputzmit tel. enen des 
Vornehmstes * J l en 410 k und 20 Pfl. DS 
Boer re ⁰ Triumpf! überall zu haben. Haben Sie 
Be F.Schwarzlose Söhne, $ Wegen Nachahmungen verlange man nur x 
ee en, Seidel & Naumanı's Nüähmaſchiuen Warnung! . ade sinne mate — Sommersprossen? 
Berlin, Markgrafenstr. 29. g 


mit Fußbank find „ bejen der Welt. „Amor“. a nl en eí Eei weissen, 
ikat: sammetweichen Teint? — so ge- 
Deuiſches „ Ta 5 Fabrik Lubszyuski & Co., 5 E | brauchen Sie: . 


A. Krolikowski, Meianiter, F 2500 Mark Bergmann’s 
Thorn, Culmerſtr. 5. I ® = un. Aula Arie au = 25000, Grundſtück zur Lilienmilch- Seife 


ER Bimmer, Kabine u. Burſchen⸗I haben bei A. Fer durchaus ſicheren Stelle geſucht. Von] ron Bergmann & Co. in Dresden, 
vermiethen. Strobandſtr. 16. v. r. M geſaß zu verm. Bacheſtr. 13. Holzplatz a. d. Reichel, wem, fagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. à St. 50 Pf. bei J. M. Wendisch Nachf. 


Mk. 1,50, 2,50, 5,—, 10, —. 


Vorräthig in allen 
Parfümerien. 


blunt Wohnung zu vernnerhen: Tin kleines möbtieted Diner b 
D Schillerſtraßßſe 8, 2 Tr. b 3 - 


Nr 


BD 


0 
4 


> 
2 


8 1 * 
Ie. Ae. A. -A. A e. . Se, 
a u nn | 


eimehen 


und andere 


© Spiele 


für Kinder jedes Alters. 


B. Westphal, 


Papierbandiung 
und Buchbinderei. 


Bur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Tiefbahrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, 


Wasserleitungen, 
Kanaliſationen 


* empſiehlt ſich 
Brieſenet Zemenlwanten- 1. 
Kunſtſtein⸗Fabrik 
Schröter & Co. 


— — — — ——HE— — 
* 
Grundſtück 
mit 6 Morgen Land und Gebäuden 
zu verpachten oder zu verkaufen. 
Friedrich Abram, 
Leibitſch. 


Wie kaun man husten 


oder heifer fein und nicht ſofort von | iR A 


Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


Gebrauch machen ?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 
helfen immer, find augenehm im Ge⸗ 
ſchmack und hinſichtlich ihrer Wir⸗ 
kung unübertrefflich, ſollten daher 

in keiner Haushaltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, Zur gefl. Beachtung: Alle von andern Nähmaſchiuengeſchäften unter dem Namen 


Culmerſtraße 28. 
Farbige und schwarze 
Seideuſtoſſe 


ammete und Peluche 


werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 


Breiteſtraße. 


Schweizer Käſe 

Tilſiter Kije 

Holländer Käſe 

Noqnuetfort⸗Käſe 

Nenfchäteller 

Deſſertkäschen 

Glarnerkräuter 

Münchner Bierkäſe etc, 

ff. Butter aus paſteuriſirter 
Sahne 

ff. Wurſtwaaren aus der 
Schlächterei Roſenberg 

echte Braunſchweiger Mettwurſt 

Gäunſe⸗Rollbrüſte 

Ochſen⸗Maulſalat 

Sardinen in Oel, Sardellen 

Kielerſprotten, Bücklinge . 

Nollmopfe, Brat: und Delifateh: 
heringe 

Preiſtelbeeren, Kirſchen 

Dill⸗ und Seufgurken 

gebrannte Kaffee's 

ff. Thee, Cacao und Chokolade, 
Riquet 

empfiehlt billigſt 


J. Stoller, 


Schillerſtraße. 


Metall u. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 
Ein wenig. gebrauchter 
Winterüberzieher 
Krimmer, BE 


und ein Pelz billig zu verkaufen. 
V. Skowronska, Brückenſtr. 16. 


Nee eee, 
= Eiserne, gepanzerte 5 
= Geldschränke z 


A si | BR 
zS bei 95 ER 


. Robert Tik, 8 


6 Breitestrasse 6 `$ 


verlegt habe und offerire mein best assortirtes Lager in: 


Glas-, Porzellan- und Steingutwaaren, 

Kronleuchter, Ampeln und Stehlampen, 

Galanterie- und Luxuswaaren, 

Reisekoffer, Sport- und Kinderwagen. 
Magazin für sämmitliche Haus- und Küchengeräthe. 


Gleichzeitig mache ich auf meine 


Weihnachts-Ausstellung 


bestehend in Gelegenheits-Geschenken der mannigfaltigsten Art und Auswahl aufmerksam. 


Es ist jedermann Gelegenheit geboten, seine Wünsche bei mir zur Zufriedenheit zu decken; die 
Preise sind solide gestellt, und beehre ich mich zum Besuche meiner Ausstellung ganz 
ergebenst einzuladen. 


Gustav heyer, 


6 Breitestrasse 6. 


machtsgeschenk. 
Singer Nähmaschinen find muſtergiſtig in Konſtruktion und Ausführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Hausgebrauch und Juduſtrie. 
Singer Nähmaschinen find unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer. 
Singer Nähmaschinen find in allen Fabrikbetrieben die meiſt verbreiteten. 
Singer Nähmaschinen find für die moderne Kunſtſtickerei die geeiguetften. 
8 Koſtenfreie Unterrichtskurſe, auch in der modernen Knuſtſtickerei. 
N" ) 3 Die Original Singer Nähmaſchinen verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und 
N W großen Leiſtungsfähigkeit, welche von jeher alle Fabrikate der Singer Co. auszeichnen. Der ſtets 
— zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen und das über 
40 jährige Beſtehen der Fabrik bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie für ihre Güte. 


SINGER Co., Nähmaschinen Akt. Gel. „Thorn, 


Frühere Firma: G. Meidlinger. Bäckerstr. 35. 


—— — — „Singer“ ausgebotenen Maſchinen ſind einem unſerer 
älteren Syſteme, dem Mei Family Typ, nachgebaut, welches Hinter unſeren neueren 
Syſtemen von Familienmaſchinen in Konſtruktion, Leiſtungsfähigkeit und Dauer weit 
zurückſteht. 


Möbl. Zimm. z. verm. Tuchmacherſtr.7 L. 


Ausverkauf. 


u 0 8 Neuſtädt. Marlt 22, Bere 8 Königlichen Gouvernement. 
In dem 
@ Fritz Schneider'ſchen Konkurs-⸗Waareulager 
8 werden fertige ; 
5 on un fer Bltonmenfet.  @llerren-u.Nnahenanzüge, Joppen, Paletots, Mäntel 
85 Herne UE Unübert often 8 zu jedem annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
B "md Konſtenktion unter ae er. ite ripia E P eo E 
Schwingſchiffchen und 8 8 \ . 
G jeder Art, eleganter TTT 
0 für ae e 8 
Familiengebrauch, „Größte 
ißnäherei Nähfähigkeit. 
8 an Tabeloſe Naßt. 3 
itgefent - ahunterricht 
J e e ee) @ : x SA 
8 au & S B 22 
S Stets grosses Lager und permanente Muster: @ = o 8 
3 Ausstellung. S1 I 25 
D 
ei = = Es 
3 Oskar Klammer 32 8 8 285 
— — = 
8 Thorn Ill, H = zz 38 
& Brombergerstrasse Nr. 84. mim S FEA Lehrreichſte und nützlichſte tg 2 
Fernſprecher Nr. 158. ® Geſchenke für Knaben. 3 


Seseeseesss zesses 


Spielwaaren 


ee und großer Auswahl empfehle zu billigſten 
reiſen 
Fr. Petzolt, Gyyeanitsie. 3l. 


Beſtellungen auf 


ammelbücher „ S A | 
Sy Postkarten-Grüsse! 


Riesige Auswahl. 8 Billige Preise. 
B. Weſtphal, 


Papierhandlung und Buchbinderei. 


Ein gut erhaltener Junkor und 


* : Zum bevorſtehenden Feſte 
Dauerbrandofen Spiegel⸗Karpfen 2 -pa 
billig zu verkaufen bei j preg entgegen bis pi Diamantmehl, . 


— Robert Tilk. . d. Mts. 
Möblirte Bimmer | M. Kalkstein von @slowski. 


billig zu verm. Katharinenſtraße 7. Möbl. Bimm. z. v. Bankſtr. 2,2 Tr. 


ff. Bromberger Kaiſeranszug⸗ und Weizenmehl 0% zu billigen Tagespreiſen, 
Gerſtenkochmehl, unüberkrefflich für Leidende, ſowie alle anderen Mühlen- 
fabrikate in bekaunter Güte empfiehlt 

J. Lüdtke, Bacheſtr. 14. 


— A 


Paſſendes 


Weihnachtsgeſchenk! 


Soeben erſchienen. 


Vollkommenste 


Total- 


(mit Weichſelbrücke und Defenſions⸗ 
kaſerne), künſtleriſch in ſechs Farben 
ausgeführt, 18 40 em. groß. 

Zu haben in den Buch- und Kunſt⸗ 
handlungen von Walter Lambeck, 


E. F. Schwartz, Em I Hell und 
beim Verfertiger 


Otto Feyerabend. 


5 Neue Franz. Walnüſe 
eue ficil. Lambertnüle, 
diene Parmi, 


' 
Nene große ausgeſuchte Mar- 
sipanmandeln, 
ff. Puderzucker, 


beste Naffinade, 
boochfeine Succade 


a empfiehlt 
Heinrich Netz. 


„Zum Deutschen Kaiser”, 


Jalobs⸗Vorſtadt. 
Mein z Saal d ift noch zu 


Kaiſers Geburtstag 


zu vergeben. 
F. Paul. 


—— — — 
Gut möbl. Zimm. für 1—2 Herren 


bill. z. verm. Baderſtr. 20, III r. 


blumen- Arrangements, 


Brautbouquets 


und Braut- Garnituren, 


Brautführer-, Ball-, 


Gesellschafts- u. Geburtstags- 


Sträusse. 
Tafel- Dekorationen 


und Cotillon - Sträusse 
in modernster und geschmackvollster 


Ausführung. 


Aufträge nach ausserhalb 


werden prompt erledigt, und leisten 
für gutes und rechtzeitiges Ankommen 


Garantie. 


Hüttner & Schrader, Thorn, 


Kunst- u. Handelsgärtnerei, 


Telegramm-Adresse: Hüttner Schrader, Thorn, 


Telephon-Anschluss Nr, 131 
Feinſtes Diamantmehl, 
Grohe Marzipau⸗Mandeln, 
Garantirt reinen Puderzucker, 
Franzöſiſche Walluüſſe, 
Sizil. Lambertnüſſe, 
Schaalmandeln, 
Traubroſinen, 

Datteln, 
Feigen, 
Rand⸗ und Thee⸗Marzipan 

à Pfund 1,20 Mk., 
Meſſina⸗Apfelſinen, 
Meſſina⸗Zitronen 

à Dutzend 0,90 Mk. 
empfiehlt 


Paul Walke, 


Brückenſtraße 20. 
Beſtellungen auf 


Oderkarpfen 


und ſämmtliche 
Seeſiſche m 
erbitte bis zum 21. d. Mts. 
A. Mazurkiewicz. 
Lebende Karpfen 


vom Dom. Birkenau täglich bis nach 
Neujahr zu haben. 
A. Kirmes. 


Weiss-Mohn 
Blau-Mohn 


offerirt billigſt 
B. Hozakowski, Thorn. 


I N 
la Bsskartolleln la. 
empfiehlt billigſt 
sse und liefert frei ins Haus @@® 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 1, 1 Tr. 


Die Hälfte einer faſt neuen, 3% Mtr. 
langen, 10 Meter breiten 


Holzſcheune 


verkauft zum Abbruch billig 
Marquardt, Reibiti, 


— 


== = eee stets am Lager. 
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Damenhemde in Pique oder Renforce mit Handlanguette 


Damenjacke aus Dammast, mit breiter Stickerei, 
4 Damen-Nacthemden, aus haltbarem Wäschetuch, mit Stickerei, à Mk. 2,75. 


Extra breite leinene Hausschürzen, 
CCF 
Tändel- und Theeschürzen, in blau, roth und mode, 


9 Reinleinene Bielefelder Taschentücher, in allen Preislagen. esms 
5 > s e 
4 Seidene Taschentücher, mit eleganter Borde, sehr billig. 


Guipure-Bettdeczen in crême und weiss 
Schlafdecken in grosser Auswahl 


EEE TEE 


Theegedecke mit 6 Servietten 
Hochelegante Theegedecke mit 6 u. 12 Servietten von Mk. 3,50 bis 60,00. 


Thorn 


zu ausserordentlich billigen Preisen: 


Damenhemden aus haltbarem Hemdentuch, 110 cm lang, Stück 90 Pf. 
Damenhemden mit gesticktem Träger, gross und weit, 
Damenhemden aus vorzügl. Hemdentuch, mit Träger, 1,20 m lg., Mk. 1,25. 


Damenhemden aus bestem Renforce, elegant garnirt, Mk. 1,65, 2,00 u. 2,25. 


Damenhosen aus Renforce oder Dimiti, mit Volant, 90 Pf. 
Damenhose aus Piqueparchent, sauber gearbeitet, Mk. 1,10, 
Damenhose aus Elsasser Renforce oder Linon mit breiten 

Stickereien à Mk. 1,25. 


Damenjacke aus gutem Dimiti oder glattem Stoff a 90 Pf. 
Damenjacke aus gutem Piqueparchent mit breiter Stickerei & Mk. 1,50. 


Mk. 1,50, 1,75, 2,00 


Damen-Nachthemden aus feinem Renforce, mit weisser oder 


farbiger: Stickerei à Mk. 3,00, 


Damen-Flanellrock, ck, vollkommen gross, in reizenden Farben à Mk. 1,80. | 
à Mk. 2,25. 
Anstandsröcke, aus vorzüglichem Piqueparchent, à Mk. 1,60, 1,75, 2,00. 

Weisse Röcke, in feinem Renforce oder Linon, mit bunter 


Damen-Flanellrock, mit breitem Volant, 


Stickerei, Mk. 3,00. 
Moire-Unterröcke, in vorzüglicher Qualität, extra weit und 

in verschiedensten Farben, à Mk. 4,00. 
Moir6-Unterröcke, mit Flanellfutter, in allen Farben, à Mk. 5,00. 


à 85 Pf. u. Mk. 1,00. 
à 40 Pf. 
Weisse Tändelschürzen, elegant gearbeitet, sehr billig. 

Weisse Servirsehürzen, in reichster Auswahl, von 85 Pf. an. 
Wollene Damenjacken, in allen Grössen und Qualitäten, von 60 Pf. an. 
Wollene, lange Damenhemden, mit ganzen Aermeln, von Mk. 1,25 an. 
Wollene Damenhosen, in den verschiedensten Preislagen. 

Wollene Herrenjacken, in allen Grössen, 
Wollene Herrenhemden, in grosser Auswahl, 


von 70 Pf. an. 
von Mk. 1,00 an. 


Wollene Herrenhosen, in den verschiedensten Qualitäten, von Mk. 1,00 an. 
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Vorzügliche Linon-Taschentücher, 48 cm. gross, mit weissen 
und farbigen, waschechten Rändern, Dtzd. Mk. 2. 


Kinder-Taschentücher, in weiss und bunt, Dtzd. von 90 Pf. an. 


Seidene bunte Taschentücher, in grosser Auswahl. 
Farbige, leinene Taschentücher, Dtzd. von Mk. 2,00 an. 


SSPIMZLzLE — — 


Steppdecken aus Wollatlas, mit gleichartigem oder Normal 
futter, 135 cm breit und 195 cm lang 


à Mk. 4,00. 


Seidene Steppdecken, in den neuesten Farben. 


Weisse Bettdecken in Rips, Pique und Waffel von Mk, 1,50 an. 
Dunkle Bettdecken in grün oder bordeaux, echtfarbig, von Mk. 2,00 an. 
Tüll-Bettdecke in crême oder weiss von Mk. 2,50 an. 


— ; 
Kaffeedecken mit blauem mn rothem Rand 
Kaffeedecken in dunklen Mustern, waschecht, 


Tischgedecke mit 6 und 12 Servietten in den verschiedensten 
d . . 
Qualitäten und Preisen. 


Einzelne Tischdecken und Servietten ausserordentlich billig. 
Grosse leinene Servietten 
Theeservietten in weiss- oder buntkantig,. reinleinen, 


Dtzd. Mk. 2,00. 
Seidene a ahe mit ea u u 


ER TE ͤ E 


à Mk. 1,50. 
Reinleinene Damast-Handtücher, extra breit, 


Mk. 1,85. 


Fertig genähte Laken von bestem Stoff, extrabreit 


Linons, nn Dowlasse in den verschiedensten Breiten 


Tederdichte, farbechte Inletts, in glatt und gestreift, 


von Mk: 1,25 an. 
von Mk. 2,00 an. 


von Mk. 3,50 an. 


r IF er SEE EEE ENTE NEN 


Dtzd. Mk. 2,00. 
Dtzd von Mk. 3,00 an. 
Dtzd. von Mk. 6,50 an. 
Frottir-Handtücher und -Laken in sehr grosser Auswahl. 
Vorzügliche Staubtücher 


Leinene Küchenhandtücher, solange Vorrath 
Gesichts-Handtücher in guten Qualitäten 


Dizd. Mk. 1,50. 


Gläser-, Teller- und Messertücher in allen Preislagen. 
Rolltücher — — KE, — besonders z pasmet. 


Fertig "a Pate aus feinem, aN eS 


mit zwei grossen Kissen, zum Schnüren, „ Mk. 3,69. 


Fertig genähte bunte Bettbezüge mit 2 Kissen, zum Knöpfen, à Mk. 3,30. 


Fertig genähte Laken, ohne Nath, à Mk. 1,10. 
Fertig genähte Laken, ohne Nath, aus vorzügl. Halbleinen à Mk, 1,60. 


Fertige Betten mit nur neuen Federn 


3 Daunen bis zu den besten —— 
„ 
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à Mtr. 27, 30, 33, 35, 40 und 50 Pf. 
a Mtr. 50 Pf. 
Federdichte, 7 farbechte Cöper-Inletts, 5/4 breit, 


8/4 breit, Mtr. Mk. 1,40. 


Bettdrelle wie Matratzen-Drelle in jeder Preislage. 
Buntkarrirte Züchen in haltbarer Qualität, Mtr. von 33 Pf. an. 


BIIIRSELE — 


Gardinen in crême und weiss, auf beiden Seiten mit Band eingefasst, 


Mtr. von 40 Pf. an. 


Thür-Gardinen in cr&me und weiss, in ganz neuen Mustern. 
Stores in crême und weiss, in wunderbar schönen Dessins. 


Abgepasste Gardinen in riesiger Auswahl 
von Mk. 3,75 bis Mk. 40 pro Fenster. 


Abgepasste Rouleaux in crême, Weiss und roth, ein- und. zweitheilig. 


Spachtel- und aalis. ae in jeder Preislage. 


— — —é— 
Schreibtisch- orlagen = — in den verschiedensten 
Qualitäten 


India- Teppiche, Imitation von Smyrna- Teppichen, 
1304200 Mk. 13,50, 165X240 Mk. 18, 200X300 Mk. 2.. 


Axminster-Teppiche in nur vorzüglicher Qualität 


130K 200 Mk. 9, 165X240 Mk. 15, 200X300 Mk. 22. 


Bochara-Teppiche, 130X200 Mk. 9,75, 160X240 Mk. 16, 200X300 Mk. 22. 
Konak-Teppiche wie Schiras-Teppiche in allen Grössen. 


Tapestry- und Velour-Teppiche in nur neuen Dessins. 4 
p * pp 


von Mk. 100—40v. 


DIIDHRELSES 
von Mk. 2,00 an. 


Echte Smyrna-Teppiche 
—— — 
antasje- Tischdecken in verschiedenen Farben 
Divan-Decken in wunderbar schöner Farbenstellung. 
Plüsch-Tischdecken in braun, rothbraun, kupfer und grün. 
Einfarbige wollene Ripsdecken in braun, rothbraun und grün. 
Tüll-Tischdecken, wie Kommodendecken, in cröme und weiss. 
Gold-Brokat-Decken, wie Läufer, in grosser Auswahl. 


Er rn SEHE 
Aufgezeichnete wie fertige Paradehandtücher, Küchenhandtücher, Buffet- 


Decken, Servis-Decken, Läufer, Brotbeutel, Marktkorbdecken, Waschkor»- 
decken, Wandschoner, Tablettdecken etc. zu auffallend billigen Preisen. 


— — — 
Läuferstoffe in nur mur neuen Mustern, 60, 80, 10u und 130 cm breit. 
Tapestry- Ind Plüschläufer, Meter von Mk. 2,00 an. 
Teppichläufer, zum Auslegen ganzer ee in verschiedenen Preislagen. 


Portieren- Stoffe wie . — . — in 1 Auswahl. 


n 


D ET RE RER 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski iu Thorn. 


à Mk. 2,00. 
von Mk. 15,00 an. 


Mtr. 75 Pf. 


* í von MK. 2,25 an. 
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